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Veue Abonnements für das J uartal

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraße 87 und Große Brauhausftrafze 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für das erſte Quartal bei den
Poſtanſtalten Mk. Z, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im März 1903.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Die Gewerbeförderung in Preußen.
Dem Abgeordnetenhauſe iſt auf Grund einer Reſolution

des Hauſes vom 4. Juni v. Js. eine „Denkſchrift über den
Stand der Gewerbeförderung im Königreich Preußen“ zu
gegangen, welche intereſſante Aufſchlüſſe über die z u
Gunſten des kleinen und mittleren Ge-werbe und Handelsſtandes in Preußen ge
troffenen Maßnahmen gibt. Der preußiſche Staat
hat ſich ſchon ſeit Jahren die Förderung des gewerblichen
Mittelſtandes angelegen ſein laſſen, indem er nicht nur zur
Heranbildung des Nachwuchſes eine große Zahl von Fort-
bildungs- und Fachſchulen begründete, ſondern auch, teils im
Anſchluß an dieſe, teils unabhängig davon, ſolche Ein
richtungen ſchuf und unterſtützte, die, wie die Veranſtaltung
von Meiſterkurſen, die Ausſtellung von im Kleingewerbe ver
wendbaren Maſchinen, die Entſendung von Handwerkern zu
den GewerbeAusſtellungen, die Förderung des Genoſſen
ſchaftsweſens und dergleichen, die Kenntniſſe der ſelbſtändigen
Gewerbetreibenden zu erweitern und ihre wirtſchaftliche
Leiſtungsfähigkeit zu heben geeignet waren.

Der Ausbildung der Lehrlinge dienen vor allem die Fort
bildungs- und Fachſchulen. Nach der Aufnahme vom
2. Januar 1902 gab es in Preußen 1684 Fortbildungsſchulen
einſchließlich der Jnnungsſchulen, jedoch ausſchließlich der Fort
bildungsſchulen für die weibliche Jugend und der dem Landwirt
ſchaftsminiſter unterſtellten ländlichen Fortbildungsſchulen die
von 203 250 Schülern beſucht waren. Von dieſen Schulen waren
1093 gewerbliche Fortbildungsſchulen, und zwar 895 mit und 198
ohne Schulzwang, 291 Jnnungsſchulen, 244 kaufmänniſche Fort
bildungsſchulen, und zwar 146 mit und 98 ohne Schulzwang, 56
Vereinsſchulen (d. h. Schulen von Arbeitervereinen, Arbeiter
bildungsvereinen, Handwerker, Lehrlings, Jünglings-, Geſellen
vereinen und dergleichen).

Die meiſten Schulen zählte der Regierungsbezirk Wiesbaden,
nämlich 113 mit 10 539 Schülern, die wenigſten (abgeſehen von
Sigmaringen) der Regierungsbezirk Aachen mit 14 Schulen und
3320 Schülern. Die größte Schülerzahl wies die Stadt Berlin
auf, nämlich 19 741 in 54 Schulen. Die Unterhaltungskoſten
dieſer Schulen betrugen im Rechnungsjahre 1901 4 652 755 Mark.
Davon wurden gedeckt: 1083 870 Mark durch eigene Einnahmen
(Schulgeld), 1329 264 Mark durch Zuſchüſſe des Staates,
2239621 Mk. durch Zuſchüſſe der Gemeinden, Tntereſſentenverbände
und Privaten. Dabei ſind die ſtellenweiſe nicht unerheblichen Auf
wendungen für die Beſchaffung und Unterhaltung der Unterrichts
räume nicht mitgerechnet. Denn wenn auch die meiſten Schulen
gaſtweiſe in den für andere Unterrichtsanſtalten, namentlich die
Volksſchulen, beſtimmten Gebäuden untergebracht ſind, ſo haben
doch eine ganze Anzahl Städte beſondere Räume für die Fort-
bildungsſchulen, namentlich für den Zeichenunterricht, zur Ver
fügung geſtellt.

Beim Unterricht in den Fortbildungsſchulen, der in der Regel
wöchentlich 6 bis 8 Stunden für jeden Schüler umfaßt und leider
noch zum größten Teil in die Abendſtunden und auf den Sonntag
fällt, wird davon ausgegangen, daß er vorzugsweiſe für das
bürgerliche Leben von Nutzen ſein und den Lebens- und Berufs
intereſſen der Schüler dienen ſoll, dabei aber die örtlichen gewerb-
lichen Verhältniſſe (z. B. Ueberwiegen eines beſtimmten Berufes)
zu berückſichtigen und auch den religiöſen Sinn und die Vaterlands-
liebe zu pflegen habe. Unterrichtsgegenſtände in allen gewerblichen
Fortbildungsſchulen ſind Deutſch, Rechnen, Zeichnen. Jm deutſchen
Unterricht werden, ſoweit möglich, auch die Gewerbe und Ge-
ſchäftskunde einſchließlich Geſchäftsaufſätze), Technologie, Geſetzes
kunde Verfaſſung des Deutſchen Reiches und des preußiſchen Staates,
die Vorſchriften der Gewerbeordnung über die Organiſation des
Handwerks, die Arbeiterverbältniſſe, einſchließlich der Geſellen
und Lehrlingsverhältniſſe, das Geſetz über die Gewerbegerichte und
die Verſicherungsgeſetze uſw.) und Volkswirtſchaftslehre (Spar-
kaſſen, Genoſſenſchaftsweſen, Steuern uſw.) behandelt. Beim
Rechenunterricht wird auf Kalkulation und gewerbliche Buchführung
beſonderes Gewicht gelegt. Jm Zuſammenhang mit der Diskont
rechnung werden die wichtigſten Beſtimmungen der Wechſelordnung
durchgenommen. Wie im Deutſchen und Rechnen, ſo wird auch im
Zeichenunterricht auf die Verwendbarkeit des Gelernten im Berufe
der Schüler entſcheidender Wert gelegt, weshalb ſo bald als mög-
lich vom elementaren zum Fachzeichnen übergegangen wird. So-
fern die Schülerzahl ausreicht, werden ferner die Angehörigen des-
ſelben Berufes zu beſonderen Fachklaſſen vereinigt. Diejenigen
Schüler, die des Zeichnens in ihrem Berufe nicht bedürfen, wie
z. B. Bäcker, Kellner, Fleiſcher, Seiler, Kaufleute, werden vom
Zeichenunterricht befreit und ſoweit angängig in anderer für ihr
Berufsleben nützlicher Weiſe beſchäftigt.

Jn den Lehrplänen der gewerblichen Fortbildungsſchulen
a Städte, ſo beſonders in Berlin, werden außer Deutſch,

Rechnen und Zeichnen auch noch andere Unterrichtsgegenſtände be
rückſichtigt, z. B. Geometrie, Trigonometrie, Algebra, Phhyſik,
Chemie, Elektrotechnik, Franzöſiſch, Engliſch, Geſchichte, Geographie,
Stenographie, Schreibmaſchine, auch wird der Unterricht in Buch
führung, Wechſellehre, Warenkunde, Geſetzeskunde, Schönſchreiben
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uſw. nicht in der deutſchen oder Rechenſtunde, ſondern in dafür
beſonders angeſetzten Unterrichtsſtunden behandelt. Jn einzelnen
Schulen findet ſich auch Turn und Geſangunterricht. Selbſtver-
ſtändlich nehmen die Schüler in ſolchen Fällen nicht an allen Unter-
richtsgegenſtänden teil; vielmehr können ſie ſich dieſelben nach
ihren Bedürfniſſen ausſuchen.

Der Lehrplan der kaufmänniſchen Fortbildungs-
ſchulen berückſichtigt die für den Kaufmann beſonders wichtigen
Lehrgegenſtände, alſo Korreſpondenz, Buchführung, kaufmänniſches
Rechnen, z und Wechſellehre, Handels eographie und der
gleichen. Beſondere Religionsſtunden ſind in den Lehrplänen nur
ganz ausnahmsweiſe vorgeſehen; doch werden mehrfach im An
ſchluß an den Fortbildungsſchulunterricht religiöſe Unterweiſungen
in freierer Form von den Geiſtlichen der betreffenden Konfeſſion
veranſtaltet. Um die Lehrlinge zu regem Wetteifer anzuſpornen,
finden in regelmäßig wiederkehrenden Zwiſchenräumen Schul
ausſtellungen ſtatt, bei denen die Zeichnungen der Schüler
in der Aula oder in ſonſt geeigneten Räumen zu jedermanns An
ſicht ausgehängt werden. Außerdem werden auch häufig auf Ver
anlaſſung der Jnnungen, Handwerkskammern und Gewerbevereine
Ausſtellungen von in den Werkſtätten gefertigten Lehrlings-
arbeiten veranſtaltet. Jn der Regel ſind dies die Geſellen-
ſt ücke, wovon die beſten dann prämiiert werden. Die meiſt nur
unbedeutenden Koſten dieſer Ausſtellungen werden durch Beiträge
des Staates, der Gemeinde, Jnnungen oder ſonſt Beteiligten
gedeckt.

Für junge Leute, welche noch vor dem Eintritt in die Lehre
eine weitergehende, mehr techniſche Vorbildung erlangen wollen,
die zugleich als Vorbereitung für ihren ſpäteren Beruf dienen kann,
dienen ſchließlich die gewerbliche Tagesſchule in Aachen und die
Handels und Gewerbeſchule in Gneſen. Die Schule in Aachen
wird im Winterhalbjahr 1902/08 von 190 Schülern, die in Gneſen
von 440 Schülern und Schülerinnen beſucht.

Diejenigen Handwerker und ſonſtigen Gewerbetreibenden, die
fich eine umfaſſendere und gründlichere Fachbildung, namentlich
eingehendere Kenntniſſe in der Technik und die Fähigkeit zur ſelbſt
ſtändigen Ausführung von Entwürfen aneignen wollen, beſuchen
die Handwerker- und Kunſtgewerbeſchulen, ſowie
die für die einzelnen Gewerbe beſtehenden Spezialfach-
ſchulen, wie die Baugewerk-, Maſchinenbau-, Textilſchulen
und dergleichen. Die zur Zeit vorhandenen, der Handels und
Gewerbevertvaltung unterſtellten bedeutenderen Handwerker- und
Kunſtgewerbeſchulen und ſonſtigen Fachſchulen nebſt der Schüler-
zahl im Winter 1902,03 ergeben ſich aus folgender Ueberſicht. Es
beſtehen 19 Handwerker- und Kunſtgewerbeſchulen mit 19 133
Schülern, 22 Baugewerkſchulen mit 4958 Schülern, 19 Maſchinen-
bau und Hüttenſchulen mit 2076 Schülern, 5 andere Fachſchulen
für Metallinduſtrie mit 264 Schülern, 3 Fachſchulen für See-
dampfſchiffsmaſchiniſten mit 93 Schülern, 2 Keramiſche Fach-
ſchulen mit 117 Schülern, 1 Zieglerſchule mit 50 Schülern, 2 Kunſt-
tiſchlerei, Holzſchnitzerei- und Bildhauerſchulen mit 39 Schülern,
5 Korbflechtſchulen mit 63 Schülern, 36 Textilfachſchulen mit 1708
Schülern, 20 Navigationsſchulen und Navigationsvorſchulen mit
484 Schülern, 37 Schifferſchulen für Binnenſchiffahrt mit 834
Schülern, 10 Bergſchulen mit 1149 Schülezzn (dazu kommen noch
32 Bergvorſchulen als Vorbereitungsanſtalten für die Bergſchulen),
endlich 33 Haushaltungs- und Fachſchulen für Mädchen mit 2831
Schülern. Zu dieſen Fachſchulen kommen noch 291 Jnnungsſchulen,
die mehrfach Fachunterricht, auch in Lehrwerkſtätten, erteilen, aber
ſchon in der Nachweiſung über die Fortbildungsſchulen mit berück-
ſichtigt ſind, und 47 Hufbeſchlaglehranſtalten mit 638 Schülern.
Eine kommunale Fachſchule für die Schuh- und Schäftefabrikation
ſoll ferner demnächſt in Wermelskirchen eröffnet werden; die er-
forderlichen Mittel ſind durch Staat und Stadt bereits bewilligt.

Die Fachſchulen ſind teils Staats-, teils Kommunal- (oder
Vereins-) Anſtalten. Staatsanſtalten ſind alle Baugewerkſchulen
und Fachſchulen für Metallinduſtrie, mit Ausnahme der in Berlin,
Köln, Magdeburg und Hannover, die Fachſchulen für Seedampf-
ſchiffsmaſchiniſten in Flensburg, Stettin und Geeſtemünde, die
Zeichenakademie (Fachſchule für Edelmetallinduſtrie in Hanau),
die Provinzial-Kunſt- und Gewerkſchule zu Königsberg i. Pr., die
keramiſchen Fachſchulen zu Höhr und Bunzlau, die Navigations-
ſchulen und Navigationsvorſchulen, die Handels- und Gewerbe
ſchulen für Mädchen in Poſen und Rhehydt, die Stickſchulen und
Webereilehrwerkſtätten in Schleſien. Mit einer größeren Zahl von
Fachſchulen ſind Lehrwerkſtätten verbunden. Dieſelben
dienen indes nicht nur der Einführung in die Praxis und in die
Lehre, vielmehr ſollen ſie teils die Lehre völlig erſetzen, teils noch
darüber hinausgehend eine umfaſſendere als die in der Meiſterlehre
zu erlangende praktiſche Ausbildung, namentlich in kunſtgewerb-
licher Beziehung ermöglichen.

Die preußiſchen Fachſchulen ſind nicht nur für die gewerbliche
Ausbildung künftiger Generationen von Bedeutung, ſondern ſie
bieten auch ſchon den gegenwärtig vorhandenen Gewerbetreibenden
erhebliche Vorteile, indem ſie ihnen nicht nur ein leiſtungsfähiges
Arbeits und Betriebsperſonal erziehen, ihnen muſtergültige Vor
bilder, techniſchen Rat und Belehrung zur Verfügung ſtellen, ſon
dern ihnen auch die Möglichkeit bieten, ſich durch Teilnahme an dem
Unterricht, teils gemeinſam mit den übrigen Schülern, teils in
beſonderen Kurſen fortzubilden. Einen nicht unerheblichen Prozent
ſatz der Fachſchüler, namentlich in den größeren Städten, bilden
daher ältere Gehülfen und Meiſter. Beiſpielsweiſe beſuchen den
Berliner Gewerbeſaal zur Zeit 193 Schüler im Alter von 21 bis
256, 101 Schüler im Alter von 26 his 30, 26 im Alter von 31 bis
35 und 6 im Alter von über 35 Jahren, darunter 4 im Alter von
42 bis 48 Jahren.

Beſonders wichtig für die Aus und Fortbildung der älteren
Gewerbetreibenden Gehülfen und Meiſter ſind aber die in
den letzten Jahren in immer größerer Zahl eingerichteten ſo-
genannten „Meiſterkurſe“. Unter ihnen ſind die bedeutend-
ſten die in Hannover und Poſen. Jn ihnen erhalten ältere Ge
hülfen und ſelbſtändige Meiſter in vier- bis achtwöchigen KurſenUnterricht im Fachzeichnen, kaufmänniſchen Rechnen, Kalkulieren,

in der Materialienkunde, Buchführung, Geſetzeskunde und beſonders
im praktiſchen Arbeiten in den zu dem Zwecke beſonders eingerich-
teten, mit den neueſten Kraft, Arbeitsmaſchinen und Werkzeugen
ausgeſtatteten Lehrwerkſtätten. Irgleieh lernen ſie auf Ex
kurſionen muſtergültige Betriebe verſchiedenſter Art kennen.
Dauernde Ausſtellungen von Rohſtoffen, Halb und Ganzfabri-

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. n 494.
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katen, von Werkzeugen und Fachwerken aller Art, von Antriebs
und Arbeitsmaſchinen, die im Betriebe vorgeführt werden, und
über deren Leiſtungsfähigkeit, Materialienverbrauch, Anſchaffungs
gelegenheit und Preis von den Leitern der Kurſe bereitwilligſt Aus
kunft erteilt wird, ergänzen dieſen Unterricht. Zu jedem Kurſus
werden etwa 10 Teilnehmer zugelaſſen, dabei erhalten ſelbſtändige
Meiſter den Vorzug vor Gehülfen, und von den letzteren werden
wieder ſolche bevorzugt, die ſich binnen kurzem ſelbſtändig machen
wollen. Jn der Regel ſollen die Teilnehmer militärfrei ſein und
das 24. Lebensjahr vollendet haben. Die Mehrzahl erhält für die
Dauer des Kurſus Geldunterſtützungen, die vom Staate,
der Provinz, den Städten und Handwerkskammern aufgebracht
werden. An den Kurſen in Hannover und Poſen haben bisher
320 Handwerker teilgenommen, davon waren 77 Tiſchler, 2
Schloſſer, 90 Schneider und 129 Schuhmacher. Die Teilnehmer
ſtanden im Alter von 24 bis 40 Jahren. Aehnliche Kurſe werden
jetzt auch in Köln abgehalten.

Außer dieſen ſich auf mehrere Wochen erſtreckenden, eine um
faſſende ſyſtematiſche Ausbildung in der geſamten Technik eines
Handwerks bezweckenden Kurſen wurden im Laufe der letzten Jahre
noch kürzere Kurſe abgehalten, die ſich in der Hauptſache auf Buch
führung, Kalkulation, kaufmänniſches Rechnen und andere mehr
theoretiſche Unterrichtsgegenſtände, hier und da auch auf die Unter
weiſung in einzelnen gewerblichen Techniken erſtreckten. Be
ſonders die Gewerbevereine und Handwerkskammern haben ſich
neben anderen die Erweiterung und Vertiefung der Fachkenntniſſe
der Handwerker bezweckenden Maßnahmen die Einrichtung ſolcher
Kurſe mit gutem Erfolge angelegen ſein laſſen.

Aus dieſen Angaben erhellt, daß dieſer Zweig der Für
ſorge für den gewerblichen Mittelſtand zur Zeit in Preußen
von Staat, Gemeinden, Korporationen und Privaten in einer
Weiſe gefördert wird, welche für die Zukunft gute Früchte
zeitigen wird.

Deutſches Reich.
Halle, den 20. März.

Zuweifelhafte Taktik. Nach dem Gange der Budgets-
beratungen im Reichstage nimmt man dort an, daß voraus-
ſichtlich bereits am. 24. März die Etatserörterung zum Ab-
ſchluß gebracht werden kann. Dabei dürften allerdings die
ſtrittigen Fragen und zwar auch da, wo in der Budget-
kommiſſion eine Mehrheit ſich für die Regierungsvorſchläge
gefunden hat, überwiegend nach der Auffaſſung der Minder-
heit entſchieden werden, weil wenigſtens nach der Anſicht der
Führer der ausſchlaggebenden Partei bis zum Ende der
Etatsberatung der Reichstag nicht mehr beſchlußfähig ſein
würde und man es demzufolge nicht auf einen ernſten Kampf
um die ſtrittigen Einzelfragen würde ankommen laſſen kön-
nen. Jn Abgeordnetenkreiſen iſt man der Meinung, daß
dieſe Taktik von den Führern des Zentrums weſentlich zu dem
Zwecke verfolgt würde, um der Regierung die Notwendig-
keit von Reichstagsdiäten nachdrücklich vor Augen zu führen.

Eine ſeltſame Meldung kommt aus Oſtpreußen. Jn
dem Reichstags Wahlkreiſe Königsberg Land Fiſchhauſen ge
denkt der kaiſerl. Hofjägermeiſter vom Dienſt Fürſt zu
Dohna-Schlobitten zu kandidieren. Schon in der vorigen
Wahlkampagne hatte der Fürſt bekanntlich dieſe Abſicht, gab
ſie aber ſchließlich auf. Zur Vorgeſchichte jener Kandidatur
erhält nun die „Königsberger Hartungſche Zeitung“ von an-
geblich informierter konſervativer Seite eine längere Zu
ſchrift, aus der ſie folgende Mitteilungen veröffentlicht:

„Ob ſich neuerdings von Berlin aus wiederum Einflüſſe geltend
gemacht haben, die die Kandidatur Dohna veranlaßten, wiſſen wir
nicht. Das iſt jedoch Tatſache, daß im vorigen Jahre Fürſt Dohna
auf direkten Wunſch des Kaiſers im Wahlkreiſe Elbing-Marien-
burg zu kandidieren verſuchte, daß der kaiſerliche Wunſch, den
Fürſten als Reichstagsabgeordneten zu ſehen, jetzt noch beſteht und
unter der oſtpreußiſchen Ariſtokratie allgemein bekannt iſt und ge-
würdigt wird. Es iſt angeſichts der abermaligen Kandidatur Dohna
recht intereſſant, ſich mit der Vorgeſchichte der vorjährigen Elbinger
Wahl zu beſchäftigen. Sie öffnet uns ein weites Geſichtsfeld über
unſere eine „freie“ Wahl illuſoriſch machenden Verhältniſſe. Drei
Staatsdepeſchen wurden damals verſandt. Die eine an den
Fürſten Dohna, die ihm auftrug, für den Wahlkreis Elbing-
Marienburg zu kandidieren, die zweite an den Miniſter des Jnnern,
die dieſem anbefahl, den geſamten Regierungsapparat zu Gunſten
des Schlobitters ſpielen zu laſſen, und eine dritte, die den Kammer-
herrn von Oldenburg auf Januſchau aufforderte, ſeine Kandidatur
zu Gunſten derjenigen des Fürſten zurückzuziehen. Da jedoch
Herr von Oldenburg kurz vorher den Elbinger Konſervativen und
Bündlern verſprochen hatte, ihnen unter allen Umſtänden treu zu
bleiben, ſo lehnte er das ihm durch dienſtliche Vermittelung des
Oberſtkämmerers, Grafen zu Solms-Baruth, zugegangene Anſinnen
ab und wurde infolgedeſſen in ſeiner Eigenſchaft als Kammerherr
nach Berlin berufen. Dort las ihm Graf Solms die bekannte
Kabinettsordre gegen die Kanalrebellen vor und verſuchte wieder-
holt, ihn im höheren Auftrage zum Rücktritt zu bewegen, da es der
dringende Wunſch Sr. Majeſtät ſei, daß Fürſt Dohna kandidiere
und er als Kammerherr nicht gut gegen den Hoffägermeiſter vom
Dienſt auftreten könne. Herr von Oldenburg konnte ſich nicht ent
ſchließen, den Bund und die Elbinger Konſervativen im Stich zu
laſſen und bat infolgedeſſen um ſeinen Abſchied als Kammerherr.
Schließlich erklärte er jedoch, daß er, wenn Fürſt Dohna im amt-
lichen Elbinger Kreisblatt mit Namensunterſchrift verkünden
würde, daß er auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers die ihm ange-
tragene Kandidatur für Elbing- Marienburg annehme, er
v. Oldenburg ſeinerſeits ebendort erklären würde, daß er auf
Befehl Sr. Mafeſtät des Kaiſers zurücktrete. Der Kaiſer war an
fangs bereit, dieſen Ausweg einzuſchlagen. Der darüber entſetzte
Reichskanzler Graf von Bülow ſtellte jedoch an höchſter Stelle auf
das eindringlichſte vor, daß dieſe neue Kanalrebellengeſchichte, nach
dem die alte kaum erledigt ſei, ſehr viel böſes Blut machen würde.
Da zur ſelben Zeit auch ein Brief, den Fürſt Dohna an Herrn
von Oldenburg mit der Bitte richtete, zur Vermeidung einer Dovppel-
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kandibatur zu ſeinen Gunſten zurückzutreten, höflich aber ablehnend
erwidert wurde, ſo blieb ſowohl den höfiſchen Intereſſenten wie dem
Herrn von Schlobitten nichts anderes übrig, als diesmal auf ſeine
Reichstagskandidatur zu verzichten. Der d ließ ſich in dieſer
Angelegenheit nicht mehr ſprechen, das Abſchiedsgeſuch des Herrn
von Oldenburg als Kammerherr wurde amtlich als nicht vorhanden
angeſehen, und das Ende vom Liede war, daß Herr von Oldenburg,
wenn auch irrtümlicher Weiſe, in den Reichstag einzog. Es konnte
denen, die die Reichstagskandidatur des „Hoffägermeiſters vom
Dienſte“ Fürſten zu DohnaSchlobitten für den Wahlkreis Königs
bergLandFiſchhauſen durchſetzten, nicht unbekannt ſein, daß der
damalige Graf Dohna, der ſchon einmal von 1890-—-1893 Vertreter
des „Volkes“ von Elbing Marienburg im Reichstage war, während
dieſer ganzen Jahre auch nicht ein einziges Mal geſprochen hat,
obwohl gerade damals mehr als genug Gelegenheit vorhanden war,
für die Intereſſen Oſt und Weſtpreußens einzutreten Es konnte
ihnen nicht unbekannt ſein, daß der Herr Graf damals bei den
wichtigſten Abſtimmungen gefehlt hat, und daß man ihm den nicht
unbegründeten Vorwurf machte, daß er ſtets gefliſſentlich vermeide,
Farbe zu bekennen, wenn die konſervative Partei gegen die Reſe
rung ſtimmte. Er glänzte dann einfach durch Abweſenheit. Ein
Mann von derartiger ſagen wir Unentſchloſſenheit dürfte aber
recht wenig geeignet ſein, für Königsberg Fiſchhauſen zu kandi
dieren. Wie iſt es nur möglich, daß trotzdem Fürſt Dohna wiederum
als Reichstagskandidat ausgeboten wird?“

Wir haben bisher Bedenken getragen, dieſe Mitteilungen
wiederzügeben, müſſen aber dieſe Bedenken unterdrücken, da
faſt die geſamte Preſſe von der Veröffentlichung des Königs-
berger Blattes Notiz nimmt und wir als gewiſſenhafte
Publiziſten nicht mit Stillſchweigen daran vorübergehen
können. Selbſtverſtändlich übernehmen wir für die Richtigkeit
keine Gewähr.

Der Kriegsminiſter von Goßler ſoll nach den Mitteilungen
oerſchiedener Blätter wieder einmal amtsmüde ſein. Das Gerücht erſcheint
unglaubhaft, weil zur Zeit abſolut kein Grund zu einer ſolchen Amts
müdigkeit vorliegt.

Aus der Armee. Der Kommandeur des Braunſchweigiſchen
Huſaren Regiments Nr. 17, Oberſtleutnant v. Rothkirch und
Panthen hat, wie die „Braunſchw. N. N.“ von gut unterrichteter
Seite erfahren, dem oberſten h folgenden Antrag unter
breitet: Der Kaiſer möge die Gnade haben, dem HuſarenRegiment
ſtatt der jetzt im Gebrauch befindlichen ſchwarz weißen Fähnchen
an den Lanzen ſolche mit den braunſchweigiſchen Landesfarben
(alſo blaugelb) zu verleihen; außerdem ſoll an die Stelle des
jetzt zu tragenden weißen Haarbuſches die alte blauweiße Reiher
feder auf der Huſarenmütze treten. (Blauweiß war bekanntlich
die braunſchweigiſche Landesfarbe unter der Regierung des Herzogs
Karl.) An der maßgebenden Stelle iſt man überzeugt, daß der
Kaiſer dem Antrage des Kommandeurs entſprechen werde.

Jm Reichstage ſprach ſich am Donnerstag der Reichskanzler

umfaſſend über die Auslandspolitik Deutſchlands, oder wie er ſagte,
„die auswärtigen Geſchäfte des Reiches“ aus. Der Abgeordnete
Haſſe hob darauf hervor, daß man in Venezuela nicht ſcharf genug
vorgegangen ſei, man hätte eventuell noch mehr erreichen können.
Dies wies der Kanzler zurück.

Aus dem Abgeordnetenhauſe. Die zweite Beratung des
Etats des Finanzminiſteriums führte bei den Vorſchlägen der Re
gierung zur Förderung des Deutſchtums in den Oſtmarken zu leb-
haften Auseinanderſetzungen, an denen der Finaugwiniſter Frhr.
v. Rheinbaben trotz großer Heiſerkeit mit gutem Erfolge wieder
holt energiſch ſich beteiligte. Die ſämtlichen Forderungen der
Regierung ſollten nach dem Vorſchlage der Kommiſſion unverändert
bewilligt werden. Rückhaltlos für die Vorlage traten die Konſer
vativen und die Freikonſervativen ein unter Führung der Abgg.
Winckler und v. Tiedemann. Die nationalliberale Fraktion wollte
zwar auch aus nationalen Gründen ihre Zuſtimmung nicht ver
ſagen, hatte aber doch große Bedenken dagegen, daß die den Be
amten in den gemiſcht-ſprachigen Gebieten der Oſtmarken zu
gedachte Zulage nur widerruflich ſein ſolle. Der Abg.
Hobrecht (nl.) brachte den dringenden Wunſch ſeiner Fraktion
zum Ausdruck, die Regierung möge auf die Werruflifit der
Gehaltszulagen im Intereſſe der Beamten verzichten. Mit Ent-
ſchiedenheit erklärte aber der Miniſter Frhr. v. Rheinbaben, daß
ohne den Widerruf das ganze Geſetz für die Regierung unannehm-
bar ſei. Die Debatte kam nicht zum Schluß. In der Abendſitzung
behandelte man den Kultusetat (Mebiginalweſen),

h m 22 wPreußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Abendſitzung vom 19. März.
Am Regierungstiſche: Kommiſſare e
Der ſtellvertretende erſte Vigepräſident Porſch eröffnet die

Sitzung um 268 Uhr.
Die Beratung des Kultusetats wird fortgeſetzt im Kapitel:

Medizinalweſen, Zuſchuß für das Chariteekrankenhaus in Berlin
527 924 Mk., 177 908 Mk. mehr als im Vorjahre.

Jm Extraordinarium ſind 465 000 Mk. ausgeworfen zur
Deckung eines Fehlbetrages bei dem ſachlichen Ausgabefonds des
Chariteekrantenhauſes.

Die Beratung über beide Titel wird verbunden.
Abg. Roſenow (frſ. Vp.) äußert ſich über das Verhältnis der

Charitee zur Stadt Berlin, über die Kanaliſation, die Perſchönerung
der Stadt durch Jnduſtrie-, Bank- und ſtädtiſche Gebäude und
manches andere zur Sache Ungehörige; ſo Kommunalſteuerausfall,
Reliktengeſetz, ſtädtiſche Zuſchüſſe, Polizeikoſten uſw. uſw. Als er
noch an weitere BVelaſtungen erinnert, wird er vom Vizepräſidenten
Porſch erſucht, ſich nicht allzuſehr in dieſe Einzelheiten zu
vertiefen.

Miniſterialdirektor Althoff: Jch habe aus der Rede des Vor
redners den Eindruck gewonnen: qui s'excuse, s'accuse. Wenn
geſagt iſt, die Staatsregierung dächte daran, das königliche Wort
von 18385, dieſes Privilegium der 100 000 Verpflegungstage, zu
beſeitigen, ſo muß ich das durchaus zurückweiſen. Dieſes ten
Wort halten wir durchaus in Ehren. Niemand hat daran gedacht,
dieſes Privilegium, ſo unbequem es uns auch iſt, beſeitigen.
Andere Städte ſtellen den Univerſitäten Kliniken freiwillig zur Ver
fügung, wir aber erſparen der Stadt ein Krankenhaus mit 750
Betten; das iſt das punctum saliens. Eine Veteiligung der Stadt
an den Koſten für die Neubauten der Charitee iſt an ſich berechtigt.
Das iſt ſchon in dem Geſetz von 1897 zum Ausdruck gekommen. Es
handelt ſich um keine neue Jdee.

Abg. Graf LimburgStirum (k.): Jch habe nichts dagegen,daß die Vertreter einer großen Kommune ein hohes Selbſt cfaht

haben. Berlin wird geſchickt verwaltet, und ich beſtreite Jhnen
nicht das Recht, ſich gi fühlen und mögliggt Jhre Laſten auf den
Staat abzuwälzen. Der Standpunkt der Staatsregierung iſt aber
ein anderer, ebenſo der unſrige. Verſtimmungen gewiſſer Kreiſe
können uns nicht abhalten, eventuell zu einer eſeglichen Regelung
zu ſchreiten. Die Charitee bildet einen GErſatz für ein großes
Krankenhaus, und die Vorteile, die Berlin jetzt daraus hat, ſind
viel größer als früher. Ziffernmäßige Belege laſſen ſich ja dafür
nicht anführen, auch dafür nicht, welche Vorteile Berlin ſonſt von
dem Staate hat. Meine politiſchen Freunde würden zu ihrem Be
dauern gezwungen ſein, wenn es notwendig fein ſollte, die Klinke
der Geſetzgebung zu greifen (Beifall rechts.)

Abg. SchmitzDüſſeldorf (3.) Was hat die Stadt Berlin groß
gemacht? Die Gunſt ihrer Könige und ihre Eigenſchaft als Reſidenz.
Berlin wird auf Koſten der Provinz erheblich beborzugt. Die Stadt
ſollte wirklich der enierpng mehr entgegenkommen. (Beifall.)

Die Titel werden bewilligt.
Bei den Ausgaben für das Inſtitut für Infektionskrankheitenin Berlin beſchwert ſich Abg. de 3.) über die Heranziehung

der Krankenkaſſen zu den unbverhältnismäßig hohen Leichenſchau
gebühren,

7 h

daß über kurz oder lang ein Neubau für dieſes Inſtitut errichtet

Stand dieſer Unterſuchung.

der Tortur und als wütende Hunde behandelten.

waffen und Munition.
den Unbeteiligten,
Materielles Elend ſtellte ſich überall ein,

Gemeinden losmarſchierten.

Geheimrat Kirſchner: Ueber die r der Leichenſchau
kann kein Zweifel ſein. Die Gebühren ſind aber in mehreren Ge
meinden verabgeſest worden.

Bei den Ausgaben für die Verſuchs und Prüfungsanſtalt
für die Zwecke der Waſſerve ung und Abwäſſerbeſeitigung in
Berlin empfiehlt Abg. Savignh (Z.), den Rechtsboden zu ſchaffen
für das Eingreifen dieſer Staatsanſtalt bei der Waſſerverſorgung
von Gemeinden, die ſelber nicht imſtande ſind, ſich mit geſundem
Waſſer zu verſorgen.

Abg. Winkler wünſcht, daß auch den kleinen Gemeinden die
Anſtalt ebenſo nützen möge, wie den größeren.

Kultusminiſter Studt: Die Staatsregierung befindet ſich da
wohl auf dem richtigen Wege, daß ſie da nur helfend eintritt, wo
die Kreis und Probinzialverbände verſagnn..

Bei den Ausgaben für das hygieniſche Inſtitut in Poſen er
klärt auf eine Anregung des Abg. Kindler Geheimrat Kirchner,

werden wird.
Zur Bekämpfung der Granuloſe werden im Extraordinarium

350 000 Mark verlangt.
Zur Unterſuchung der Maul und Klauenſeuche werden 30 000

Mark verlangt.
Abg. Stockmann bittet um Auskunft über den gegenwärtigen

Geheimrat Kirchner verbreitet ſich über dieſe Unterſuchungen,
bleibt aber unverſtändlich.

Abg. v. Arnim ſpricht ſich für die Bewilligung aus.
Zur Förderung des Schülerruderns der Berliner höheren

Lehranſtalten werden 9400 Mark im Ordinarium und 105 500 Mk.
im Extraordinarium gefordert für Erwerbung eines Vootshauſes
in Niederſchöneweide.

Die Kommiſſion ſchlägt vor, heide Forderungen abzulehnen.
Kultusminiſter Studt erklärt, daß die Regierung an dieſer

Forderung unbedingt feſthalten müſſe.
Der Vorſchlag der Kommiſſion wird gegen etwa 10 Stimmen

gngenommen.
Darauf tritt Verta z ein,Närhſte Sitzung gre ag 11 Uhr.

Schluß 1134 Uhr.
(Reſt des Etats.)

Ausland.
u Türkei.

Daß die traurigen Zuſtände in Makedonten
krotz des beſten Willens der Pforte noch nichts von ihrer Unleidlich
keit verloren haben, läßt ſich nach allen vom Balkan eintreffenden
Meldungen nicht verkennen. Die nationalen und religiöſen Gegen-
ſätze haben ſich anſcheinend mit der Zeit ſo verſchärft, daß keine
Verwaltungsreform einen Ausgleich mehr zu bewirken vermag.
Ein Bild von der unglaublichen Verhetzung und den wüſten Aus-
ſchreitungen, wie ſie in den europäiſchen Provingen der Türkei
offenbar an der Tagesordnung ſind, beleuchtet ein aus Monaſtjr in
Wien eingetroffener Brief. Monaſtir ſei der Herd
der Revolution, und das erkläre ſich aus der
Tatſache, daß die Muſelmänner die Dorfbewohner ſtets als Opfer

Das dauerte ſo
lange, bis ein Teil der Bevölkerung auswanderte, ein anderer ſich
gu Komitees vereinigte. Man beging jedes Verbrechen, um ſich
in den Beſitz von Geldmitteln zu ſetzen. Drohten einzelne Bauern,
die Verſchwörer anzuzeigen, ſo wurden ſie in ihren Betten er
droſſelt oder in provozierten Streitigkeiten getötet. Die Komitees
bildeten ſich zur Maffig aus, in den Hütten gab es bald Feuer-

Die Gendarmen rächten ſich ihrerſeits an
töteten Männer, vergewaltigten Frauen.

ganze Dörfer litten
Hunger, entbehrten des Brots. Es bildeten ſich Banden, die das

birge aufſuchten und in geſchloſſenen Reihen auf muſelmänniſche
Die Rache war furchtbar. Die Re

formen hätten in dieſer Gegend beginnen ſollen. Die türkiſche
Regierung forderte die Makedonier auf, als Gendarmen Dienſt zu
nehmen, nicht einer meldete ſichl Befragt, warum ſie es unterließen,
ſagten ſie, die Bezahlung ſei ſchlecht und unregelmäßig, 26 Franks
im Monat; ſie könnten ſich auch nicht mit den Muſelmännern ver-
tragen, und wenn Gefahr zu gewärtigen ſei, würde man ſie als
Zielſcheiben vornan ſtellen. Von den vielen Vorfällen der neueſten
t ſei nur einer erwähnt: Mitglieder des Komitees köteten zwei

Rufelmänner auf der Straße nach Perlepe und ſtachen den Leichen
die Augen aus. Truppen wurden zu a ausgeſandt,
Gleichzeitig machten ſich 50 Bewohner in Wagen auf, um bei den
Konſuln in Monaſtir Klage zu führen, daß man ihre Dörfer mit
Gewalt eingenommen, Häuſer gebrandſchatzt, Frauen vergewaltigt
habe und anderes mehr. Die Leute geſtanden auf Befragen ein,
daß die ſchriftliche Klage von einem Mann aufgeſetzt wurde, den
ſie nicht kannten.

Bulgarien.

Miniſterkriſe?
Die vorzeitige Rückkehr des Fürſten aus Euxinograd wird mit

der ſich in Sofig verſchlechternden innerpolitiſchen Situation in Zu
ſammenhang gebracht. Der Fürſt weigert ſich entſchieden, die von
Danew vorgeſchlagenen ruſſenfreundlichen Offiziere mit Bem
Kriegsportefeuille zu betrauen. Man glaubt, daß es diesmal zu
einer akuten Miniſterkriſis kommen wird und ſpricht bereits von
einem Miniſterium mit militäriſchem Anſtrich.

Großbritannien
Eine heikle Frage

Prof. Goldwin Smith ſtellt an Chamberlain infolge ſeiner
Rede zu Grahamstown, in der der Kolonialſekretär den Kolonien
den Vorwurf machte, daß ſie zu ſehr mit ihren eigenen Ange
legenheiten beſchäftigt ſeien und zu wenig die Intereſſen des Welt
reiches im Auge hätten, eine kitzliche Frage- Er entgegnet nämlich:
„Mr. Chamberlain wirft uns kolonialen Provinzialismus vor und
iſt der Anſicht, daß wir unſere engen Anſchauungen und Intereſſen
untergehen laſſen ſollten in dem großen Weltreich von 400 000 000
Einwohnern und einem Landgebiet von 13 Millionen Quadrat-
meilen, welches einen großen Teil des bulturſfähigen Weltgebietes
umfaſſe, Von dieſen 400 Millionen ſind vielleicht 50 Millionen,
einſchließlich der franzöſiſchen Kanadier und anderer nicht en liſcherElemente Weiße. 300 Millionen ſind Hindus, die man in Kne ſt

ſchaft hält und die man vor die Kanonenmündungen binden würde,
wenn ſie für die Freiheiten einzutreten wagen würden, die wir zu
verbreiten uns von der Vorſehung berufen glauben. Außerdem
ſind noch de Neger Weſtindiens und eine yndeſinierbgre warze
und braune Miſchung von Wilden vorhanden. ie 300 Millionen
Hindus und alle Farbigen werden von dem auſtraliſchen Teile desWeltreiches als e Fremdlinge ferngehalten, und ſelbſt eng
liſchen Handwerkern verweigert man die Landung. Worin be
nun das allgemeine Jntereſſe, das allgemeine e welches dieſe

gemiſchte, über den ganzen Globus zerſtreute Menſchheit beſeelt,
daß man von uns verlangt, daß die verſchiedenen Kolonien ihre
eigenen Intereſſen und Ziele darin untergehen laſſen ſollen? Ein
ſo praktiſcher Politiker, wie Chamberlain, iſt doch ſicherlich dieſer
Frage näher getreten. Wir erwarten mit Jntereſſe ſeine Löſung
der Frage des Weltenbundes.

Venezuela
Finanzielle Regelung.

Der BPankier Salomonſohn von der Diskontogeſellſchaft, der
augenblicklich in Waſhington weilt, und der New Horker Bankier
Seligman werden von Rooſevelt empfangen werden. BVeile be
begab m angeblich, gemeinſam Caſtro den Betrag der Schuld
an die Verbündeten und Neutralen vorzuſchießen. Dies würde
das Schiedsgericht überflüſſig machen. Vowen rät Caſtro ab, darguf
tinpug: en, Letzterer hat Dänemarks Forderungen mit deſſen Ge
ſandten in Cargegs geregelt; Bowen wurde darauf von dem
däniſchen Geſandten in New Hork verſtändigt; man richte dem
nach auf das Protokoll. Darauf eäerte Bowen wiederholt
an Caſtro, nichts mit den fremden Diplomaten abzumachen.

Der Kongreß
iſt wieder zuſammengetreten. Die Generale Velutini und Ayata
ſind zu Präſidenten gewählt worden. Die Votſchaft Caſtros wird
erſt am 23. März verleſen werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eiſenbahnzüge für Sachſengänger. Den landwirtſchaft

lichen Arbeitern (Sachſengängern), die jetzt aus den öſtlichen
Provinzen, Rußland und Galizien, dem Zuge nach dem Weſten
folgend, unſere Gegenden überfluten, wird bei Benutzung der
vierten Wagenklaſſe und bei Löſung von mindeſtens 30 Fahrkarten
von den preußiſchen Staatseiſenbahnen bekanntlich eine Er
mäßigung in der Weiſe gewährt, daß nur der Preis von 1,5 Pfg.
für das Kilometer erhoben wird. Die Gewährung der Ermäßigung
iſt jedoch, ebenſo wie bei der Heimreiſe im Herbſt, an beſtimmte
Tage gebunden und tritt nur ein, wenn die an dieſen Tagen vor
geſehenen Sonderzüge benutzt werden. Jn der ganzen Woche vor
und nach Oſtern wird überhaupt keine Ermäßigung gewährt. Von
Intereſſe iſt folgende Ueberſicht: Richtung SchneidemühlBerlin-
Magdeburg: an drei Tagen jeder Woche, nämlich Montag, Mitt-
woch und Freitag; im Monat April nach Bedarf an allen Tagen,
ausgenommen Sonnabend und Sonntag. Richtung Ober
ſchleſien Breslau Kohlfurt Falkenberg Roßlau Zerbſt Magdeburg
und Falkenberg- Halle Halberſtadt oder Sangerhauſen: über
KandrzinOppelnBrieg am Montag, Mittwoch und Freitag, über
TornowitzOels am Dienstag, Donnerstag und Freitag. Rich-
tung OſtrowoLiſſaSaganSorauKottbusFalkenberg Magdeburg
und Halle am Montag, Mittwoch und Freitag. Richtung
Poſen Bentſchen Guben Kottbus Falkenberg Magdeburg und

alle am Montag, Mittwoch und Freitag. Richtung Poſen
BentſchenBerlin Magdeburg am Dienstag, Donnerstag und Frei

tag. Anträge auf Gewährung der Fahrpreisermäßigung ſind
acht Tage vorher an diejenige königliche Eiſenbahndirektion zu
richten, der die Abfahrtſtation unterſtellt iſt. Dieſe Direktion ge
währt die Ermäßigung für die ganze Beförderungsſtrecke. Jn den
Anträgen iſt die Anfangs und Zielſtation der Reiſe, der Beförde-
rungswweg, die möglichſt genaue Zahl der Arbeiter, ſowie Tag und
Zug anzugeben. An Reiſegepäck darf jeder Arbeiter nur ſo viel
mit in den Wagen nehmen, als eine Perſon zu tragen im ſtande
iſt. Größeres und ſchwereres Gepäck muß als Frachtgut oder Um
zugsgut aufgegeben werden.

O Zſcherben, 19. März. (Ein ſchönes Feſt) vereinigte geſtern
die Gutsherrſchaft und die Arbeiter des Rittergutes Zſcherben im hieſigen
Steinkopf'ſchen Lokale. Es galt der Thrung von fünf Perſonen, die
auf eine ununterbrochene Dienſtzeit von 25 bezw. 40 Jahren auf dem
Rittergute Zſcherben zurückblicken konnten. Nach dem Geſange des
Chorales „Lobe den Herren“ und nach einer warm empfundenen An
ſprache des Gutsherrn Rittmeiſters a. D. Kerſten an die Jubilare
wurde von Herrn Landrat von Kroſigk einem derſelben, dem Hof-
meiſter Vogler, unter anerkennenden Worten das Allgemeine
Ehrenzeichen überreicht. Seine Anſprache klang in ein Hoch auf Seine
Majeſtät den Kaiſer und König aus. Die Arbeiterin Henriette Le hmann erhielt die von der Dandwirtſchaftskammer geſtiftete goldene

Verdienſtbroche, ſämtlichen Jubilaren wurden außerdem von der Guts
herrſchaft noch Sparktaſſenbücher mit namhaften Einlagen überreicht
Nach Konzert und Feſtgeſängen folgte ein Ball, der bis zum frühen
Morgen die fröhliche Feſtgeſellſchaft zuſammenhielt. Das ganze Feſt
legte ein beredtes Zeugnis ab von dem zwiſchen der Gutsherrſchaft und
den Beamten und Arbeitern des Rittergutes Zſcherben beſtehenden guten
Einvernehmen.

x Nietleben, 20. März. (Familienabend.) Am
vergangenen Dienstag wurde hier ein Familienabend unter Vorſitz
des Herrn Pfarrer Käſtner abgehalten. Den erſten Teil der
Unterhaltung umfaßte das Leben und die Arbeit des Bergmanns,
in poetiſcher Form von einer Anzahl Schüler und Schülerinnen
hieſiger Volksſchule vorgetragen. Herr Pfarrer Käſtner ſprach
dann beſonders über die Gewinnung von Gold und Diamanten
in Transvaal. Der zweite Teil galt als „Klopſtockfeier“, eingedenk
des hundertjährigen Todestages desſelben am 14. d. M. Der
Herr Vorſitzende gab ein kurzes Bild des Dichters und hob die
Bedeutung desſelben für uns Deutſche hervor.

p. Kütten, 19. März. (Bornaiſche Krankheit.)Nachdem unſer Ort in den letzten Jahren von dieſer heuntüciſchen

Pferdekrankheit verſchont geblieben war, iſt ſie nach tierärztlichem
Befunde jetzt wiederum bei einem Pferde der Frau Gutsbeſitzer R.
aufgetreten.

m. Mühlberg a. E., 20. März. (Feuer.) Geſtern abend brannten
auf der Kgl. Domäne Vorſchütz der Pferdeſtall und ein Schuppen
gänzlich nieder. Das Herrenhaus und der große Schafſtall blieben
verſchont. Die Pferde konnten gerettet werden. Das Feuer ſoll in
den Kammern des polniſchen Geſindes ausgekommen ſein.

Weißenfels, 19. März. (Trauerfeier.) Die
heute nachmittag ſtattgehabte Trauerfeier in der Stadt
kirche anläßlich des Hinſcheidens des Ehrenbürgers
unſerer Stadt, des Geheimen Regierungsrats Landrats
von Richter, geſtaltete ſich zu einer ebenſo ernſten als tief
ergreifenden Kundgebung des großen Schmerzes um den allzu
früh Heimgegangenen. Der Feier wohnten u. a. bei: der Ober
präſident Se. Exc. Staatsminiſter a. D. Dr. v. Boetticher,
Freiherr v. d. Recke Merſeburg, Landeshauptmann Bartels-
Merſeburg, die Landräte der benachbarten Kreiſe, die Vertreter
der verſchiedenen Behörden von Weißenfels, ſowie aus den fünf
Städten und circa 227 ländlichen Gemeinden und Gutsbezirken,
den 24 Amtsbezirken des Landkreiſes Weißenfels, an deſſen Spitze
der Verewigte ſeit dem Jahre 1867 ſtand. Diakonus hielt
auf Grund des Bibelwortes Jeſ. 28, 29 eine tief ergreifende Rede
an dem vom reichſten Blumenſchmuck umgebenen Sarge. Er-
hebende Geſänge des Lehrergeſangvereins „Liedgrhalle“ um-
rahmten die Feier. Nach derſelben wurde der Sarg mit dem
Verſtorbenen unter Glockengeläut, Vorantritt der Gendarmerie und
eines Muſikchors und einem überaus zahlreichen Geleite nach dem
etwa anderthalb Stunden von hier belegenen Dehlitz, dem länd-
lichen Wohnſitze der Richterſchen Familie, übergeführt, wo die
feierliche Beiſetzung ſtattfand.

h Querfurt 19. März. (Verordnung.Zahlungseinſtellung,) Nach einer Bekanntmachung
unſeres Landrats müſſen bis zum 10. April d. J. ſämtliche Obſt
bäume im Kreiſe von Raupen und Raupenneſtern gereinigt ſein.
Bei der in Halle ſtattgefundenen Verſammlung der Gläubigerdes in Zahlungsſtockungen geratenen Rittergutebeſtbers Dr. B.

hier iſt auf Anregung des Bankiers Roſenberg- Cöthen vereinbart
worden, daß letzterer alle Aktiven und Paſſiven Dr. B. über-
nimmt und 25 Prozent an alle Gläubiger auszahlt.

t Heldrungen, 20. März. (Unfall.) Der an Epgpilepſie
leidende 18jährige Otto Koch hatte das Unglück, in eine Egge zu
fallen und ſich dadurch das rechte Auge auszuſtoßen, wodurch ſeine
Ueberführung in die Klinik nach Halle nötig wurde.

Wernigerode, 19. März. Die Haſſeröder und Nöſchen
röder Entgegnungsſchriften auf eine Eingemeindungsdenkſchrift
des hieſigen Magiſtrates haben, wie vorauszuſehen war, eine aus
führliche Beantwortung ſeitens des Erſten Bürgermeiſters Ebe-
ling gefunden, der die Gründe und Behauptungen der Entgegnungs-
ſchriften zu entkräften ſucht und alles betont, was für die Ein
gemeindung ſpricht.

Arendſee, 19. März. (Seine Braut.) Guſtav Nage'
traf am Montag bekanntlich hier wieder ein, und zwar in Begleitungeiner Frauensperſon, die ungefähr 29 Jahre alt i Dieſe wird von
dem „Naturmenſchen“ als ſeine Braut vorgeſtellt. Sie iſt eine gebürtige
Wienerin N. hat ſie aus der Türkei mitgebracht, wo ſie ſich ſeit
fünf Jahren aufhielt. Wie wir hören, ſpricht ſie vier Sprachen. Von

eruf iſt ſie Lehrerin. Geſtern zeigten ſich die Brautleute in unſerer
Stadt ein ganzer Strom von jung und alt folgte dem Paare.

Elbenan, 19. März. (Von einer ſchweren Krähen-
plage) wird der Elbenauer Werder ſeit einigen Jahren imngene
Zu vielen Tauſenden treten die Tiere auf und vernichten die Saaten
in der Feldmark. Des Nachts finden ſie bequemen Unterſchlupf in den



sgedehnten Waldungen, und in aller Frühe beginnen ſie Tag fürZeg d engere Viele Aecker, beſonders Weizen und Sommer-

korn, müſſen von neuem beſtellt werden. Es wäre zu wünſchen, daß
Prämien auf die Vernichtung dieſer ſchädlichen Tiere ans geeh würden.

Eſchwege, 19. März. (Brandſtifter.) Jn Hitzerode wurde
geſtern ein 18 jähriger Burſche namens Lippard verhaftet, welcher im
Verdacht ſteht, die beiden Brände, die ſich innerhalb weniger Tage dort
ereigneten, angelegt zu haben. Durch Drohbriefe an den Bürgermeiſter
in Hitzerode und den Beſitzer des Gaſthofes „Frau Holle“ im Höllental
iſt der Verdacht auf L. gelenkt worden.

Zerbſt, 19. März. (Neuwahl.) Da die Wahl des Fabrik
beſitzers P. Fiedler zum zweiten Stadtrat die Beſtätigung nicht er
halten hatte, mußte eine neue Wahl vorgenommen werden. Die Stadt-
verordneten haben nun als unbeſoldeten zweiten Stadtrat den Fabrik
beſitzer W. Elſter auf ſechs Jahre gewählt.

Weimar, 19. März. (Weihegeſchenk.) Die Beamten des
Großherzogtums beabſichtigen, zur Vermählung des Großherzogs ein
Weihegeſchenk darzubringen. Es hat ſich daher ein geſchäftsführender
Ausſchuß mit dem Staatsminiſter Dr. Rothe und dem Geheimen
Staatsrat Dr. Kuhn an der Spitze gebildet und an die ganze Beamten
ſchaft des Landes einen Aufruf zur Spendung von Beiträgen verſandt.
Die Ueberreichung des Geſchenks mit einer Liſte der Spender an die
Neuvermählten wird durch eine Abordnung von Beamten aller Landes
teile erfolgen.

Arnſtadt, 19. März. (Auszeichnung.) Der Fürſt von
SchwarzburgRudolſtadt hat in Gemeinſchaft mit dem Fürſten von
Schwarzburg-Sondershauſen dem Rittergutsbeſitzer zu Schlotheim,
Fürſtl. Schwarzb.Sonderh. Hofmarſchall und Major a. D., Kammer
herrn von Hopffgarten in Sondershauſen das Fürſtl. Schwarzburg.
Ehrenkreuz I. Klaſſe verliehen.

Arnſtadt, 18. März. (Kandidatur.) Da eine Einigung
auf einen Kompromiß- Kandidaten in der Verſammlung in Erfurt von
Vertrauensmännern der nationalliberalen Partei und des Bundes der
Landwirte nicht zuſtande gekommen iſt, hat geſtern hier eine Be
ſprechung von der antiſemitiſchen Partei angehörenden Wählern ſtatt
gefunden, die beſchloſſen haben, für den hieſigen Wahlkreis einen vierten
Kandidaten und zwar den Reichstagsabgeordneten Liebermann von
Sonnenberg aufzuſtellen.

Greiz, 19. März. (Hoch zeit. Milde Gabe.) Die
Hochzeit der Prinzeſſin Emma mit dem Grafen Künigl wird anfang
Mai ſtattfinden. Der Regent von Reuß ä. L. ließ unter die durch
den jüngſten Brand in Roſenthal Geſchädigten 400 Mk. verteilen.

Greiz, 19. März. (Tiergarten.) Da der fürſtliche Tier
garten aufgelöſt wird und nur noch wenig Hirſche in demſelben ver-
blieben ſind, ſo findet eine Herabminderung der Zahl der Forſt und
Kammerbeamten ſtatt. Zu Zeiten Heinrichs RXII., der jährlich allein
80 000 Mark für ſeinen Tiergarten aufwandte, ſtand das aus dieſem
ſtammende Edelwild in hohem Ruf es iſt zu Kreuzungszwecken bis
nach Norwegen geſchickt worden.

Gera, 19. März. (Kindesmord?) Jn dem geſtern mittag
von hier nach Glauchau abgelaſſenen Perſonenzug in einem Abteil der
4. Klaſſe fand man in Glauchau in ein Paket verpackt die Leiche eines
neugeborenen Kindes. Wer die Leiche in den Wagen ZWlegt hat, war
noch nicht zu ermitteln. Es wird behauptet, daß ein Mann das Paket
mit in den Wagen genommen hat. Es fehlte bis heute abend jede
Spur über den Unbekannten. Der Arzt hat noch nicht feſtſtellen können,
ob das Kind gelebt hat.

Crimmitſchan, 19. März. (Durchbrenner.) Unter dem
Namen „Sächſiſche Jute-, Watte-, Polſterfließ- und Wergfabrik“ hatte
der Kaufmann Johannes Nimtſch im November v. J. ein Etabliſſement
gegründet. Ohne nun ſeinen Verbindlichkeiten gegen hieſige und andere
Geſchäftsleute nachzukommen, iſt Nimtſch ſeit letzter Woche von hier
verſchwunden. Die von ihm beſchäftigen Arbeiter dürften am empfind
lichſten geſchädigt ſein, da Nimtſch mit der Lohnzahlung im Rückſtande
geblieben und alles Pfändbare bereits gepfändet iſt.

Kreistag des Saalkreiſes.
Der Kreistag des Saalkreiſes hielt unter dem Vorſitze des

Herrn Landrats von Kroſigk am geſtrigen 19. März im Kreis-
ſtändehauſe hier eine Sitzung ab, der 30 Mitglieder beiwohnten.
T er Verhandlungen ſind folgende weſentlichen Punkte hervor
zuheben:

1. Der Kreishaushalts- Voranſchlag für das
Rechnungsjahr 1903 wurde in Einnahme und Ausgabe auf
404 000 Mark angenommen. Die verfügbare Hälfte der Zins-
überſchüſſe der Sparkaſſe in Höhe von 45 032,35 Mk. ſoll dem
Wegebau-Unterſtützungsfonds überwieſen werden.

2. An dem Kleinbahn- Unternehmen Mukrena-
Beeſenlaublingen-Bebitz wird ſich der Kreiskommunal-
verband des Saalkreiſes mit einem Aktien-Kapitale von 20 000
Mark unter der Vorausſetzung beteiligen, daß wie bisher ſchon die
anderen Jntereſſenten auch die Zuckerfabrik Mukrena ſich in an
gemeſſener Weiſe an dem Unternehmen beteiligt. Der genannte
m ſoll aus dem WegebauUnterſtützungsfonds entnommen
werden.

3. Die Statuten für die Amtsausſchüſſe der
neuen Amtsbezirke Ammendorf, Wörmlitz und Döllnitz wurden
nach dem Vorſchlage des Kreisausſchuſſes angenommen.

4. Zu Mitgliedern der Anusſchüſſe für die Auswahl der
Schöffen und Geſchworenen für das Jahr 1904 bei
den Königlichen Amtsgerichten zu Halle, Cönnern, Löbejün, Wettin
und Alsleben a. S. wurden die bisherigen Perſonen wiedergewählt,
nur an Stelle des verſtorbenen Fabrikbeſitzers Horlborge-Cönnern
wurde der Fabrikdirektor Ad. Thorweſt- Cönnern neugewählt.

5. Behufs der im Monat November ds Js. vorzunehmenden
regelmäßigen Neuwahlen zum Kreistage wurden

a) aus dem Wahlverbande der Städte die Herren Nordmann
und Ebeling- Löbejün und Wilcke-Wettin;

b) aus dem Wahlverbande des Großgrundbeſitzes die Herren
von BülowDieskau. Heyne-Deutleben, Rehfeld-Eismanns-
dorf, KrienitzDachritz, HubbeKaltenmark, Rudloff Domnitz
und Weſche-Raunitz;

c) aus dem Wahlverbande der Landgemeinden die Herren
SchmidtMorl, ReifNiemberg, HildebrandtBöllberg, von
Werder-Sagisdorf, Reinicke-Cuſtrena, Rehſe-Mötzlich und
Pauling-Golbitz

ausgeloſt.
6. Ferner wurden aus der Zahl der gewählten Mitglieder

der Einkommenſteuer Veranlagungs Kom
miſſion die Herren Keutel-Kirchedlau, Dr. NeubaurKroſigk und
WeberBennewitz und aus der Zahl der Stellvertreter die Herren
BerndtLettin, WeſcheRaunitz und PeterDößel ausgeloſt. Sämt-
rn wurden durch Zuruf auf fernere 6 Jahre wieder
gewählt.

7. Schließlich wurde noch zum Schiedsmann für den
Bezirk Beeſenlaublingen der bisherige Schiedsmann Gutsbeſitzer
Naumann-Unterpeißen wiedergewählt.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Lätare, den 22. März, predigen

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Konfirmation Oberpf.Prof. Schmidt. (Motette Vorm. 114 Uhr Kindergottesdien
in der Volksſchule Frieſenſtr. Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr:
Findergottesdienſt in der r Prof. Schmidt. Aben

m 7

Uhr? Vorleſung des 2. Teils der Paſſonsgeſchichte; Archidiak.Pfanne. 9 nieder 23. 4 n e
Derſelbe. ittwoch, den rz, vorm. 9 Uhr Beichte und
Abendmahl berpf. Prof. Schmidt. Nachm. 4 Uhr Prüfung der
Konfirmanden Diak. Grüneiſen. Donnerstag, den 26. März vorm.

Uhr Beichte und Abendmahl Oberpf. Prof. Schmidt. Freitag,den 27. März, abends 6 Uhr: Kensrgrdiat: de re tag

der I rich: Porm. der indergoitesdienſt im Saale

e a nKollekte für die eſche Bidelgeſel chaft.) Vorm. ung uteFanckeſcher nd hän im Saale der alten Sltueege

z3 der Neuen Promenade Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr
Diak. Heintke. Montag, den 23. März, vorm. 10 Uhr Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier; Oberpf. Wächtler. Mittwoch, den
25. März, abends 6 Uhr Piſſionspredigt Diak. Heintke. Donnerstag, den 26. März, nachm. 4 Uhr: Hruſung der Konfirmanden

Oberdiak. Richter.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran. Nachm. 2 Uhr

Irrſung der Konfirmanden Derſelbe. Abends 6 Uhr: Diak.
ietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Beichte
und Abendmahl; Derſelbe.

Johannesktirche: Vorm. 9 Uhr: Konfirmation Paſtor
Tiſcher. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Navm. 4 Uhr:
Prufung der Konfirmanden Derſelbe. Abends 6 Uhr: Abend-
mahlsfeier Paſtor Tiſcher Amtswoche: Derſelbe.

Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr: Paſtor Oberhof.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dompr. Beelitz. Vorm. 11 Uhr:

Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr Vikar Schultze. Nach
der Predigt Vorbereitung und Kommunion; Dompred. Lie. Lang.
Freitag, den 27. März, abends 6 Uhr: 5. Paſſionsgotitesdienſt;
Konſ.-Rat D. Goebel.

Zu St. Laurentii: Vorm. 9 Uhr Konfirmation der Mädchen
Paſtor Meinhof. Vorm. 11 Ubr: Konfirmation der Knaben;
r Wagner. Nachm. 2 Uhr: Findergotteegienſt Kand. Kähler.
dachm. 5 Uhr: Predigt dir Prof. D. Witt. Abends6 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier; Paſtor Meinhof und

Paſtor Wagner. Mittwoch, den 2d. März, nachm. 3 Udr: Prüfung
der Mädchenkonfirmanden Paſtor Wagner. Abends 6 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt Hilfspred. Byig

Zu St. Stephanus: Vorm. 9 Uhr: Konfirmation der Knaben
und Mädchen Hilfspred. Buſch. Nachm. 4 Uhr Beichte und
Abendmahlsfeier; Derſelbe. Mittwoch, den 25. März, nachm. 33 Uhr
Prüfung der Knabenkonfirmanden Paſtor Meinhdof. Freitag,
den 27. März, nachm. 3 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends
8 Uor: Paſſionsgottesdienſt; Derſelbe.

Paulnsgemeninde (in der Stephanuskirche)y: Vorm. 11 Uhr:
Konfirmat'on der Mädchen Zaſtor v. Broecker. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Abends 6 Uhr: Beichte und
Abendmahlefeier; Paſtor v. Broecker. Mittwoch, den 25. März,
vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Donnerstag,
den 26. März, nachm. 3 Uhr: Prüfung der Knabenkonfirmanden
Pfarrer Bach.

Diakoniffenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Konfirmation Hilfs-

pred. Hellmann. Vorm. 10 Uhr: Konfirmation Oberpred. Knuth.
Nach der Konfirmation Beichte und Kommunion; Derſelbe. Vorm.
114 Uhr Kinderagottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak.
Peſt Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgs-

apelle; Vikar Ulrich. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche Hilfspred. Lie. Lichtenſtein. Nachm. 5 Uhr: Diak. Witte.
Nach der Predigt: Beichte und Kommunion; Oberpred. Knuth.
Mittwoch, den 25. März, nachm. 3 Uhr: Prüfung der Konfir-

anden Diak. Witte. Freitag, den 27. März, abends 8 Uhr:
aſſionsandacht Hilfspred. Hellmann.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 26. März,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Hellmann.
St. Franziskus- und Gliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:

rühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr
ochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
hriſtenlehre und Andacht. Mittwoch, den 25. März Feſt Mariä

Verkündigung. Vorm. 7 Uhr. Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe
mit Homilie. Vorm. 9x Uhr: m und Predigt. Vorm.
11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht. Freitag abend
7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Fpang Ver
einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtraße): Vorm. 410 Uhr: Beichte
Paſtor Hainmüller. Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt und Abend-
Biger Derſelbe. Nachm. 3 Uhr: Paſſionsgottesdienſt

erſelbe.
Methodiſten- Gemeinde (Harz 11) Vorm. 10 Uhr Gottes-

dienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uor: Gottes-
Preke Dienstag abend 8x Uhr: Bibel- und Gebetſtunde Pred.

rante.
Union bibliſcher Gemeinen (Krukenbergſtr. 8): Morgens 10 Uhr:

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr
Gottesdienſt. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Zu St. Vartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 10 Uhr
Konfirmation Sup. Bethge. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;

aſtor Meltzer. Nachm. 5 Uhr: Beichte und heiliges Abendmaul
up. Beihge. Amtswoche: Derſelbe. Mittwoch, den 25. März,

nachm. 3 Uer: Prüfung der Konfirmanden Paſtor Meltzec, Abends
6 Uor: Paſſionsgottesdienſt Sup. Bethge.

St. RNorbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
h. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:Chriſtenlehre und Andacht. Dienstag abend 7 Uhr Faſten
andacht und Predigt. Mittwoch, den 25. März Feſt Mariä Ver
kündigung. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe. Vorm. 95 Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Baptiſten- Gemeinde (Halle-Giebichenſtein), Richard Wagner
ſtraße 51. Vorm. 91 Uhr: Gottesdienſt Pred. Janßen. Vorm.
11 bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 34 Uhr Predigt
Bundesſekr. Breidenbach. Freier Zutritt für jedermann.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: ges
pred. Maladinsky. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Kunitz. Amtswoche: Hilfspred. Maladinsky. Mittwoch den
25. März, nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden Sch Jaſtor

reiner.Kunis Abends 6 Uhr Paſſionsgotiesdienſt Paſtor em.
rotha Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nachm. 1 Uhr

Prüfung der Knabenkonfirmanden Diak. Dr. Jenrich. Mittwoch,
den 25. März abends 7 Uhr Paſſionsgottesdienſt Derſelbe.
Amtswoche: Derſelbe.

Böllberg: Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt Paſtor Ragotzky.
d

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. MarienGemeinde: Jungfrauenverein

Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Jugendverein:
abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4 (kleiner

aal). Mittwoch abend 84 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).
St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonn

tag abend 7--9k Uhr im Konfirmandenzimmer Diagk. Heintke,
Evang. Jungl. ge und Jugendverein der Ulrichsgemeinde:

und Mittwoch abend 8--9 Uhr, ältere Abteilung
ienstag abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiakf. Richter.

Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag nachm. 5 Uhr
im Konfirmandenzimmer; Oberdiak. Richter. Jungfrauenverein der
Ulrichsgemeinde: Montag abend 7--10 Uhr und Donnerstag
nachm. 5 bis 7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.

Dom kirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung

uenverein der gen gemsinde (ältere Abteilung) Sonntag
abend von 7—9x Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Dom
gemeinde (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12. e ſprechung ienstag, den 24. März,
z 9 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Domkirchenchor: Freitag abend

Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausütr. 12.
3 z St. Stephanus: Dienstag, den 24. März, abends 8 Uhr:

ibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):

nglineggereine: ältere Abteilung Sonntag abend S bis
hr Breiteſtr. 29; lüngere Abteilung Sonntag abend 8 bis

10 Uhr Henriettenſtr. 18. Jungfrauenverein: jüngere Abteilung
Sonntag abend 7-9 Uhr Henriettenſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: Sonntag abenv von
75-10 Udr Herderſtraße 9. Jugendverein der Paulusgemeinde:
Sonntag abend 8-10 Uhr Sofienſtr. 24 H. I links. Mittwoch,

den 25. März, abends 81 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9;
Pfarrer Bach. Donnerstag den 26. März abends 8 Uhr
Paſſionsſtunde Herderſtr. 9; Paſtor v. Broecker.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein jeden Montag von
2-4 Ubr im Gemeindeh ruſe. Kirchlicher Gejangverein: jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: J. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe; III. Gruppe
Donnerstag abend von 8—10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsoerein Sonntag und Mittwoch adend von 8--10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nährerein monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauenvereins
eſtalozziſtr. 4. Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung des Evang.

Männer- und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr. 4. Donnerstag,
den 26. März abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozzi
ſtraße 4; Paſtor Meltzer. Freitag, den 27 März, abends 8 Uhr
Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauenvereins Peſta
lozziſtraße 4.

Baptiſten- Gemeinde Halle Giebichenſtein Jünglings- und
Männerverein Sonntag nachm. 5 Uhr Vereinsſtunde. Jung-
frauenverein Sonntag nachm. 5 Uhr Vereinsſtunde im Saal
Richard Wagnerſtr. 51. Mittwoch abend 8 Uhr: Verſammlung.
Freier Zutritt für jedermann.

Trotha Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Familienabend im „Eichelkranz“.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Weloungen vom 19 März 1903.
Aufgeboten Der Lackierer Guſtav Abitzſch, Cöthen und Marie

Kühne, Lindenſtr. 75. Der Gerichtsſekretär Karl Föhſe, Schweinitz
und Emma Wendiſch, Merſeburgerſtr 33. Der Maurer Wilhelm
Hoffmann, Streiberſtr. 10 und Lina Sudhoff, Heriſtedt. Der Schloſſer
Guſtav Wiehe und Eliſe Hochmuth, Forſterſtr. 37.

Eheſchließung Der Viehhändler Julius Roſenberg, HammSieg
und Paula Pfifferling, Franckeplatz 17.

Geboren Dem Gärtner Richard Klauß, Schloſſerſtr. 4, S. Richard.
Dem Hilfsrangiermeiſter Karl Reinhardt, Kl. Ulrichſtr. 11, T.
Margarethe. Dem Arbeiter Otto Weber, Klinik, T. Gertrud. Dem
Handelsmann Adam Bohn, Klinik, T. Charlotte. Dem Arbeiter
Hermann Einecke, Klinik, T. Luiſe. Dem Arbeiter Hermann Reblitz,
Klinik, T. Anna. Dem Arbeiter Richard Baumann, Klinik, S. Richard.
Dem Arbeiter Wilhelm Siol, Klinik, S. Max. Dem Former Arthur
Ganik, Prinzenſtr. 5, S. Arthur. Dem Packer Hermann Dietrich,
Mangsfelderſtr. 47, T. Wally. Dem Jnvaliden Friedrich Albert,
Ludwigſtr 13, S. Fritz. Dem Reſtaurateur Rudolf Fehrmann,
Oleariusſtr. 8, S. Rudolf. Dem Polizei-Sergeant Otto Schönemann,
Parkſtr. 21, T. Annelieſe. Dem Reſtaurateur Paul Knetſch, Alte
Promenade 34, S. Walther. Dem Handarbeiter Paul Müller, Spitze 21,
T. Anna.

Geſtorben Des Oberpoſtſchaffners Franz Fritſche S. Herbert,
1 Mon., Bernhardyſtr. 21. Pauline Poenitzſch, 26 J., Klinik. Der
Generalſekretär Stadtrat a. D. Richard Mohs., 57 J., Klinik. Des
Hilfsbremſers Wilhelm Jänicke S. Alfred, 1 Mon., Thorſtr. 27. Des
Handarbeiters Siegmund Kupper T. Eliſabeth, 1 J., Brunoswarte 25.
Der Aufſeher Chriſtian Meye, 58 J., Prinzenſtr. 11.

Auswärtige Aufgebote Der Dienſtknecht Hermann Langholz und
Thereſe Weber, Schmirma. Der Arbeiter Albert Paetſch und Emilie
Hoffmann, Lauchſtädt. Der Tiſchler Friedrich Lindenberg, Halle und
Luiſe Wendt, Lettewitz. Der Bergarbeiter Karl Maurer und Anna
Eſche, Eisleben.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 19. März 1903.
Aufgeboten: Der Schriftſetzer Paul Fritſche, Dachritzſtr. 2 und

Linna Zäſar, Ludwig Wuchererſtr. 4. Der Straßenbahnſchaffner Otto
Eberius und Anna Dietze, Dölauerſtr. 17. Der Bäcker Adolf Genſitz
und Luiſe Vetter, Wilhelmſtr. 26. Der Tiſchler Otto Helbing,
Gr. Brunnenſtr. 53 und Helene Weisheit, Richard Wagnerſtr. 39.
Der Lageriſt Theodor Schwope, Dortmund und Martha Trabert,
Weidenplan 3. Der Verſicherungsbeamte Johannes Duſart, Georgſtr. 4
und Bertha Poſer Leipzigerſtr. 100. Der Jngenieur Johannes
Wolters, Düſſeldorf und Hedwig Gottſchalk, Göbenſtr. 2. Der Kutſcher
Wilhelm Becker, Mittelſtr. 20 und Anna Berger, Blumenſtr. 18.

Geboren Dem Bürſtenfabrikanten Otto Pöge, Deſſauerſtr. 7, S.
Hans Dem Maurer Friedrich Borchert, Körnerſtr. 55, S. Ernſt.
Dem Hausdiener Friedrich Beuche, Weißenburgſtr. 8, T. Marthe.

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Graf von der Schulenburg aus Vitzenburg.
Oberſt z. D. Leſſing aus Wiesbaden. von Tittenborn aus Tilleda.
Rittergutsbeſitzer von Stabbern-Grammen aus Blankenburg, Heyden-
reich aus Ehringsdorf. Kammergutspächter Böckelmann nebſt Gemahlin
aus Jvetzdorf (Thüringen). Frau von Blücher nebſt Frl. Tochter aus
Hannover. von Jnten aus Berlin. Oberinſpektor Schmidt aus Cölleda.
Generalagent Gittermann aus Leipzig. Jngenieur Werbeck aus
Hannover. Frau Meſſinger nebſt Kinder aus Wiesbaden. Fabrikant
Eichbaum nebſt Gemahlin aus Mainz. Jnſpektor Scheidemantel aus
Magdeburg. Kaufleute Kahn aus Magdeburg, Langenbach aus Berlin,
Böminghaus aus Elberfeld.

e

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton i. V.: Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Nenmann für Lokales Erich Veunthuer
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſeburger Filiale ne Brcnet

Zur Konfirmation
eignen ſich ganz beſonders als Geſchenke: Damen und Herren
Uhren in Stahbl, Silver, Tula und Gold, welche ſtets mit beſten
und ſolideſten Werken in größter Auswahl am Lager ſind. Auf
jede Uhr leiſte ich zwei Jahre reelle Garantie. Neu ein

etroffen ſämtliche Neuveiten in Gold-Bijouterie, wie z.B. Brochen,Shrrluge, Colliers, Herzchen, Damen und HerrenKetten und
Ringe, Armbänder und Anhänger in reichſter Auswahl.

3 Halle a. S.,Gast. Uhlig. untere Leipzigerstrasse
nes Mitglied des Rabatt-Sparr Vereins

Einmal gegeſſen
zweimal gekauft.

Das verſteht ſofort jeder, der Mondamin verſucht. Es
gefällt dann ſo gut, daß Mondamin nicht nur ein oder zwei-
mal, ſondern ſtändig gekauft wird. Mit Hülfe des Mondamin
bereitet man mit wenig Mühe ſchmackhafte Puddings,
Flammeris, Milch- und Eierſpeiſen, wie es kaum anders
möglich iſt. Eine Ausleſe erprobter neuer Rezepte, auch mit
warmen Mondamin-Gerichten, bieten Brown L Polſon,
Berlin C. 2, koſtenlos in ihrem „A“-Büchlein jedem an, der
unter deutlicher Adreſſe es verlangt.

Mondamin iſt überall käuflich in Paketen à 60, 30, 15 Pfg.

Vratzhke 8 Steiger,
Hof-lIuweliere und Edelsohmiede,

a Pogtstrasse S. a

wo

z

e



ARleider- Stoffe
in unbrtrfener Aus von der einfachsten bös u feinsten Art

u aussergeuwöſinlicſi billigen, festen Jreisen.
Täglich Pingang von Neuheiten in Woll- und Waschstoffen.

Vedcdä, Halle a.
aus

zum bevorstehenden Umzug
empfeblen unser reichhaltiges Lager in

und Küchen
besonders noch

BResenschränKe, Speiseschränke, Aufwaschtische, Küchentische, Küchenschränke,
Treppenstünle, Stuſenleitern, Hackestöcke, Gewürzsehränke, Gewürz- u. Gemüse Etagèren,

Küchenrahmen, Serviertisehe.

geraten

emp

Anzugstoffe,
ſchöne neue Sachen, für Herren
und Knaben, kauft man wegen
geriet Unkoſten am beſten

T billigſten bei (3817 empfehltWMegerieh eBrüderſtr. 2, Marktnähe. Schultornister
T Rabatt Spar Verein.

Albert Wetterling,
Jnh.: Wwe. Pauline Wetterling,

Schmeerstrasse nur 26,empfiehlt
ſämtliche Artikel in

Schuhwaren,
auch für Konſirmanden.
Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Kuchenbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

Fein Iack. eiserne undl messing. Bettstellen
mit Patent-Netzmaitratzen,

eiserne Kinderbettstellen Gesindebettstellen, Feldbettstellen,
Glanzplätten, Plättöſen, Streicheisen, Plättbretter, Aermelplättbretter,

Waschmaschinen, Wringmaschinen, Wäscherollen,
Garderobeleisten, Garderobeständer, Schirmständer, Zuggardinen Rinrichrungen,

Gardinenstangen, Gardinenrosetten, Rouleauxstangen, Gardinenspannrahmen,
Brieſkasten, Türschilder in Emaille und Porzellan, Blumentische, Palmenstünder,

Sämmtliche Borsten waren.

dJunker Ruh Gaskocher, Petroleumkocher,
Gartenmöbel, Rollschutzwände.

elmann 8 Krause,
Kleinschmieden 5.

zum Schul- Anfang
Frühstückstaschen

in grosser Auswahl zu hiiligsten Preisen

Georg
f. Det.-Gesch. Klooss Bothfſeld.,

Grosse Ulrichstrasse 8.

Grundſtücks- Verkauf.
Das gutgelegene Grundſtück Grünſtraße 5/6, ca. 1000 qm oroß,

für kliniſche Anſtalten, Schulen, Penſionat, Bureauzwecke u.
dgl. vorzügl. geegnet, ſoll unter äußerſt günſtigen Bedingungen
ſofort verkauft werden. Ernſtliche Reflektanten erhalten r

Auskunft durch 2Richard Wiecdero, Halle a. S., Sternſte. 2

(elegenheit Gründung ein. Pabrikgevehüts

iſt im Anſchluß an ein beſtehendes aroßes, mittels Waſſerkraft betriebenes

Schiefertafeln
Vederkasten

Glausnitzer,
Grosse Ulrichstrasse 8.

Mitgl. d. R. S. V.

ein in beſtem baulichen Zuſtande
Forrzug befindliches herrſchaftliches

Wohnhaus, dreiſtöckig, mit bohem Mietsüberſchuß, in angenehmer
Wohnlage bei geringer Anzahlung zu verkaufen. Hyuypotbeken feſt.
Angebote unter B. g. 8583 an Rudolf Mosse, Halle. (4255

Wegen

Magdeburgerſtraße 47, I.
W hochherrſchaftlicee Wohnung, Miene
x Jagßzaig, reichliches Zubehör, ſoier De ſpäter zu vermiee

Zu Felitſcherſtraße 3

ſahen dun üer ſriin S

Martinsberg 0 Hinterlegungestelle Martinsberg 10
für die Hinterlegung von Wertpapieren in den Pällen ler 88
1082 (Niessbraueh n ehe der Ehefrau), 1667(Kinder-
vermögen), 1814, 1818 (Mündelvermögen), 2116 (Erbsechaft)

des Bürgerl. Gesetzbuches.

Vermittelung aller bankgeschäftlichen
Pransaſctionen.

Annahme offener und verschlossener Depots.
Feuer- und diebessicherer Tresor,

Vermietung von Safes.
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Beleihung von Wertpapieren.

n Check- u.
h
Rd ſwün Stadtanleihe

(unverlosbar und unkündbar bis 1910)
gelangt Dienstag, den 24. a. c. zum Kurse von
101.,30 o zur Ausgabe. Zeichnungen hierauf nimmt Kosten-

C rei entgegen (4278B. J. Baer, Bankgeschäft,
S Leipzigerstrasse 64.

heneral-Versammlung
der Kranken u. Begräbniskaſſe d. Kaufm. Verein,

eing. H. zu Halle a. S.Donnerstag, den 26. Hnarz 1903, abends 8 Uhr im Vereins-
lokal des Kaufmänn. Vereins, Br. Brandausſt 15. (4088

Tages-Ordnung:
1. Rechenſchaftsbericht für 1902 und Antrag auf Entlaſtung.
2. Wahl des Vorſtandes und der Erſatzmänner.
3. Wahl von 3 Reviſoren.
4. Statutenänderung.

00000 00000 00009
Geſchäfts Gröffnung.

Erlaube mir hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß O
ich mit dem heutigen Tage

ein III. Geſchäft für
Feinbäckerei und Konditorei

eröffnet habe. Um freundlichen Zuſpruch bittet

Halle a. S., den 21. März 1903.
I. Hallesche Brotſabrik, F. G. Nebelung.

29000000000000
Frovinzial-Gesangbücher

in einfach ſoliden, ſowie hochfeinſten Einbänden, in Oktav und Taſchen
Ausgabe empfiehlt preiswert

Alhin Hentze, er
a Gporivwagen

5 Prozent

ekwatken. elegant, praktiſch, billig.
igerſtr.C. F. Ritter, gert

Zerechtigte Landw. Schule Marienberg
mit Realabteilung zu Helmstedt.

Beginn des Sommerhalbj.: 21. April. Reifezeugnis d. Land

20000

Elektrizitätswerk unter den günſtigſten Bedingungen geboten. Näheres daſelbſt beim Hausmann, Hof p. (4061 e (nur Franzöſ. u. d. Realabtlg. (Franz. u. Enal.)
Das Werk, im weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk direkt an der Staats II. Eta e, Kl. VI--l 1jähr. Kurſus Berechtigung zum einj.-freiw. Dieufſt.bahn, an welche Anſchluß vorhanden, liegend, giebt auch Grundſtücke O err tli e O nung 2 g a aftliche Schule (ohne fremde Sprachen und Berechtigung),

zu Kauf oder Miete zu Preiſen ab. Ortsüblicher Tage 5 große 3-1 mit halbjähr. Kurſ. Abgangsprüfung Oſtern u. Mich.lohn für männliche Arbeiter 2 (3465 Zimmer, ſowie Mädchen,„Speiſe-, Bade- u. Schrankzimmer und Frde Ausk. d. d. Direktor Prof. Dr. Kremp. 1247
Gefl. Anfr. erb. sub K. R. 1720 an Rudoir Mosse, Köln. reichl. Zubehör 1. Oktober 1903 zu vermieten Gr. Steinſtr. 74.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend Beilage zu Nr. 135 der Halleſchen Zeitung 21. März 10903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

annoHalleſche Nachrichten.
Halle, den 20. März.

Geſundheits Kommiſſion. Jn der Sitzung der Geſundheits
kommiſſion am Mittwoch wurde zunächſt die Wahl von Bauſachver
ſtändigen für die Unter Kommiſſionen vorgenommen. Es wurden
ewählt für die erſte Unterkommiſſion Baumeiſter Lehmann, diefünfte Maurermeiſter Grote, die ſechſte Maurermeiſter Reichardt

und die ſiebente Architekt Weber. Da ſeitens der zweiten und vierten
Unterkommiſſion keine Vorſchläge vorliegen, wird in letzterer Maurer
meiſter Albrecht, in erſterer der von ihr noch zu benennende Sach-
verſtändige gewählt. Den Vorſitz in der vierten Unterkommiſſion ſoll
bis auf weiteres Herr Dr. Frick übernehmen. Ueber die Wohnungs
beſichtigungen der Unterkommiſſion führte Herr Stadtrat
Schnackenburg aus, daß die Wohnungsbeſichtigungen, die eine
Haupttätigkeit der Unterkommiſſionen bilden ſollten, nicht fortſchritten
und daß er die Empfindung habe, als ob von den Unterkommiſſionen
in dieſer Beziehung zu viel verlangt würde. Es ſei unverkennbar, daß
die Vornahme von Beſichtigungen ſämtlicher Wohnungen an die
Arbeitskraft und die Zeit der Kommiſſionsmitglieder kaum erfüllbare
Anforderungen ſtelle. Er ſchägt deshalb vor, von dem bis-
herigen Standpunkte, daß alle Wohnungen allmählich zu
beſichtigen ſeien, abzugehen und nur die Beſichtigung
der beſonders ſchlechten Wohnungen zu verlangen. Nach längerer
Debatte beſchloß die Kommiſſion, die Wohnungsbeſichtigungen durch die
Unterkommiſſionen auf diejenigen Wohnungen zu beſchränken, die ihnen
ſelbſt als ſchlecht bekannt ſeien oder von der Polizei, der Armen
verwaltung uſw. bezeichnet würden. Gegen das Feilhalten ge
waſchenen Gemüſes ſprach Herr Profeſſor Fränkel. Die
Polizeiverwaltnng iſt von privater Seite erſucht worden, eine Polizei
Verordnung zu erlaſſen, welche das Feilhalten von gewaſchenem
Gemüſe verbiete. Der Herr Kreisarzt hat ſich gegen den
Erlaß einer ſolchen Polizei Verordnung ausgeſprochen. Es ſei
kein Grund vorhanden, den Erlaß einer ſolchen Polizei- Verordnung
zu befürworten. Herr Stadtrat Pütter regte an, durch entſprechende
Zeitungsartikel Publikum und Gemüſelieferanten auf das Unzweckmäßige
und oft ſehr Unappetitliche des Gemüſewaſchens hinzuweiſen. Die
Kommiſſion beſchloß demgemäß. Bei dieſer Gelegenheit brachte der
Vorſitzende eine Anregung des Herrn Kreisarztes zur Verhandlung,
wonach der Erlaß einer Polizei-Verordnung empfohlen werde, die die
Klein handlungen mit Nahrungsmitteln, die roh
genoſſen werden unter Kontrole ſtellt. Sein Antrag gipfelte
darin ähnliche Vorſchriften, wie ſie jetzt ſchon für die
Milchhändler beſtehen, auch für ſolche Kleinhandlungen zu erlaſſen.
Die Geſundheitskommiſſion erkannte an, daß durch die kleinen Handlungen
mit Lebensmitteln zum Roheſſen ſehr leicht anſteckende Krankheiten
verbreitet werden könnten und beſchloß, zu empfehlen, bis zur Verab
ſchiedung des preußiſchen Seuchengeſetzes eine Polizei- Verordnung nicht
zu erlaſſen, entſprechende Artikel in den Zeitungen zu veröffentlichen,
eine entſprechende Umfrage bei anderen Städten zu veranſtalten und
endlich die Herren Aerzte durch Rundſchreiben zu erſuchen, in ent
ſprechenden Krankheitsfällen auf ausreichende Abſperrung des Kranken
und event. Ueberführung in ein Krankenhaus zu dringen. Herr Ober
Polizeiinſpektor Weydemann referierte über die Düngung der Aecker
mit menſchlichen Fäkalien. Die Hinausſchaffung der Fäkalien ſoll tun
lichſt auf die Zeit von 11 Uhr abends bis 10 Uhr morgens verlegt
werden.

Finanzkommiſſion. Jn der geſtrigen Sitzung der Finanz-
kommiſſion wurde für die Feſtſetzung des Haushaltsplanes der Gottes-
ackerverwaltung pro 1903 die Zuſtimmung erteilt. Seitens des
Magiſtrats iſt auf eine Anfrage hin der Beſcheid gegeben, daß die Er
hebung von beſonderen Koſten bei Stellung von Sicherheitswachen in
öffentlichen Etabliſſements, wie in Theatern und Konzertſälen,
geſetzlich nicht angängig ſei. Die Kommiſſion hielt die Summe
von 6500 Mk. für Ankauf eines Fahrſtuhles für das ſtädtiſche
Leihamt für angebracht. Um der Säuglingsſterblich-
keit wirkſam entgegenzutreten ſind bekanntlich zur Ab-
gabe ſteriliſierter Milch an Kinder unbemittelter Eltern 1000 Mk. im vorigen Jahre bewilligt
worden der Verſuch hat ſich, wie gemeldet, erfreulich bewährt. Aus
dieſem Grunde ſtand der Kommiſſion einer Bewilligung von 2000 Mk.
nichts entgegen, welche dem hieſigen Frauen verein für Armen-
und Krankenpflege als Beihülfe überwieſen werden ſollen
dieſer verpflichtet ſich hiergegen, den ſeitens der Stadtverwaltung be-
gonnenen Verſuch in dieſem Jahre unter eigener Regie fortzuſetzen.
Der Magiſtrat beabſichtigt, neben der in der Trothaerſtraße zu
errichtenden Baumſchule ſogen. Schrebergärten anzulegen und dann
an Bürger gegen entſprechendes Entgelt abzugeben. 5000 Mk. werden
hierzu benötigt. Die Herren hielten eine ſolche Einrichtung für
überflüſſig, da bereits in vielen Teilen der Stadt von Privatunter
nehmern errichtete Schrebergärten zur Verfügung ſtehen.

Walderholungsſtätten (Tagesſanatorien) beabſichtigen die hieſigen
Krankenkaſſen einzurichten. Auf dem kürzlich ſtattgefundenen
Krankenkaſſenkongreß in Berlin iſt dieſe Frage in einer Unterabteilung
unter Leitung der Herren UDr. Friedeberg, Lenboff und Becher be
handelt worden mit dem Ergebnis, daß die bisherigen Einrichtungen
volle Befriedigung erzielten. Dieſe Erholungsſtätten werden in der
Weiſe betrieben, daß die Erkrankten täglich früh hinausfahren oder
gehen und abends in ihre Familien zurückkehren; während des
Aufenthaltes in den Sanatorien werden ihnen auf Koſten der Kaſſe
täglich die vom Arzte verordnete Milch und ein gutes Mittageſſen gegen
billiges Entgelt geliefert. Die Erkrankten bleiben während des
Aufenthaltes in den Tagesſanatorien in der Behandlung ihres Arztes und
beziehen ihr volles Krankengeld. Zur Erreichung des Zweckes iſt die
Erbauung eines Gebäudes oder die Aufſtellung einer Baracke, ſowie die
Stellung des Aufſichts und ſonſtigen Perſonals notwendig. Die Geſellſchaft
„Rotes Kreuz“ hat ſich bisher in anerkennenswerter Weiſe der
Sache angenommen und an faſt allen Orten Baracken und ebenſo
leitende Schweſtern geſtellt. Daß an einem ſolchen Unternehmen alle
Kreiſe, welche die Förderung der allgemeinen Volkswohlfahrt
auf ihre Fahne geſchrieben haben, Jntereſſe haben müſſen, iſt klar, weil
durch dieſe Einrichtung eine allgemeine Förderung des Geſundheits
zuſtandes erreicht wird. Der Verband der Ortskranken-
kaſſen in Halle hat zur Beſprechung dieſer Angelegenheit auf
Sonntag, den 22. März, vormittags 11 Uhr im Saale der Börſenhaus
geſellſchaft, Neue Promenade, eine Verſammlung der Vorſtands
mitglieder und der Aerzte aller Orts, Betriebs- und Jnnungs-
krankenkaſſen angeſetzt und werden vorausſichtlich die Herren Geh.
Medizinalrat Univerſitäts- Profeſſor Dr. Weber, Univerſitäts- Profeſſor
Dr. Fränkel ſowie prakt. Arzt Becher aus Berlin an der Be
ſprechung dieſer äußerſt wichtigen Angelegenheit teilnehmen. Zu dieſer
Verſammlung ſind alle Menſchenfreunde willkommen.

Gefangenenfürſorge. Dem Beirat des Gefängnis-
vereins für die Stadt Halle wurde in ſeiner letzten Sitzung
mitgeteilt, daß eine kürzlich verſtorbene Dame, die ungenannt bleiben
will, dem Verein letztwillig 100 Mark vermachte. Wenn ſich der
Gefängnisverein, was ſolche Zuwendungen anbetrifft, auch bei weitem
nicht mit anderen gemeinnützigen Vereinen meſſen kann, ſo wird doch
an dieſem Geſchenk wie an ſo manchem anderen freundlichen Gedenken
an die Bedürfniſſe des Vereins deutlich, daß ſich das Verſtändnis für
die Gefangenenfürſorge unſerer Stadt in ſtetigem erfreulichen
Wachstum befindet. Es ſind nicht unbedeutende Mittel, die alljährlich
für dieſe Arbeit aufgewendet werden müſſen. Gegenwärtig werden
28 Familien von Gefangenen regelmäßig mit Brot oder
Milch und, wo es nötig iſt, auch mit Kleidungsſtücken unterſtützt. Die
Anzahl der Entlaſſenen, welche die Fürſorge des
Vereins in Anſpruch nahmen, betrug im Berichtsjahr 1901,02
320. Jm laufenden Jahre iſt dieſe Zahl ſchon um
150 überſchritten, obwohl wir noch faſt 14 Tage vor dem Abſchluß
des Geſchäftsjahres ſtehen. Jn der Fürſorge für die Familien der
Gefangenen und beſonders für die entlaſſenen Mädchen wird der

Gefängnisverein von der im letzten Jahre begründeten Frauen
hilfe „Gefangenenfürſorge“ unterſtützt. Das Bureau für
die geſamte Gefangenenfürſorge der Stadt befindet ſich Karlſtraße 16.
Es ſei erneut darauf hingewieſen, wie nötig bei der Gefangenenfürſorge,
ſowohl in den Familien wie bei den Entlaſſenen, allerlei getragene
Kleidungsſtücke, beſonders Schuhwerk, gebraucht werden.

Der Verein für Volkswohl hatte geſtern eine Generalver-
ſammlung im Evangeliſchen Vereinshaus“, in welcher die Entlaſtung
für die Rechnungen pro 1901/02 ausgeſprochen wurde. Aus dem Aus
ſchuß ſind durch Austritt reſp. Tod ausgeſchieden die Herren Profeſſor
Perlbach, Dr. Thammhayn und Prof. Reincboth. An ihre Stellen
wurden gewählt die Herren Dr. H. Keil, Dr. Schuchardt,
Referendar a. D. von Rönne. Die Berichte der Abteilungsvor-
ſitzenden lauteten durchweg günſtig. Jn die Ferienkolonien ſind im
letzten Sommer 228 Kinder in neun Kolonnen geſchickt worden. Die
Volksſpiele auf dem Sandanger haben großen Anklang gefunden, ſie
ergaben einen Reinertrag von 1200 Mk.

Todesfall. Herr Stadtrat a. D. Dr. Richard Mohs,
Generalſekretär des deutſchen BraunkohlenJnduſtrie-Vereins, iſt geſtern
im 58. Lebensjahre verſtorben.

Der Verein der Kolonialwarenhändler hielt geſtern im
„Goldenen Schiffchen“ eine Mitgliederverſammlung ab. Den Jahres
bericht erſtattete Herr Nauendorf; mit Genugtuung haben die An
weſenden daraus erſehen, daß der Verein wie bisher immer beſtrebt ge
weſen iſt, die Jntereſſen der Detailhändler zu vertreten. Er hat zu
ſammen mit dem Zentralverband deutſcher Kaufleute und Gewerbe
treibender in verſchiedenen Petitionen bei der hohen Regierung auf die
Schäden der Konſumvereine c. hingewieſen. Zur Einſchränkung
der für verlängerten Geſchäftsbetrieb freigegebenen Advent-
ſonntage bezw. Verlegung der Sonntage mit verlängerter Arbeits
zeit wurde beſchloſſen, der Polizeiverwaltung mitzuteilen bezw. ſie zu
bitten, von einer Einſchränkung oder Verlegung der Sonntage
mit verlängerter Arbeitszeit abzuſehen, da dies nicht im Jntereſſe
der KolonialwarenDetailhändler liege. Der Vorſitzende beklagte ſich,
daß noch manche Kollegen dem Verein fern bleiben. Die Mitteilung
wurde entgegengenommen, daß der Eiſenbahnbeamten-Konſumverein in
Magdeburg in ſeinem Geſchäftsbericht konſtatiert, daß ſich der Einfluß
des Magdeburger Rabattſparvereins in ganz ein
ſchneidender Weiſe fühlbar macht; der Konſumverein ſieht
keinen anderen Ausweg, als die Verkaufspreiſe zu erhöhen.

Der Verein ehemaliger Angehöriger der Königl. Bayeriſchen
Armee feierte anſchließend an ſeine Fahnenweihe am Montag in den
„Thaliaſälen“ den Geburtstag des Prinzregenten Luitpold und ſein
viertes Stiftungsfeſt. Die Teilnahme war außerordentlich groß. Das
Konzertprogramm führte die Henſchelſche Kapelle in muſterhafter Weiſe
aus, insbeſondere erregte ein Violinſolo des Herrn Henſchel jun.lebhaften Beifall. Hieran ſchloß ſich das Singſpiel „Jm Damen Reſorn-

verein“, ausgeführt von Damen der Halleſchen Volksliedertafel unter
Leitung des' Herrn Relius. Angenehm überraſcht wurden die An
weſenden durch den Vortrag mehrerer Lieder der Frau Goſſow-
Altmann. Das Hoch auf den Prinzen Rupprecht, den hohen Protektor
des Vereins, brachte Herr Oberleutnant a. D. Schmidt aus. Den
Schluß des Feſtes bildete ein Ball.

Ausgeſtellte Fahne. Jn dem Schaufenſter der Firma Bruno
Freytag, untere Leipzigerſtraße, iſt die am vergangenen Sonntag ge
weihte Fahne des Vereins ehem. Angehöriger der Kgl. Bayer. Armee
hier ausgeſtellt, ſowie die von den Damen des Vereins geſchenkte
Fahnenſchleife und andere geſchenkte Bänder. Der Fahne wurde von
dem Prinzregenten von Bayern die LuitpoldMedaille verliehen.

Der Kommunale Verein Halle Oſt wünſchte in ſeiner
eſtrigen Sitzung bezüglich der Aenderung der ſtädtiſchen in königlichePone eine ſeitens des Magiſtrats vorzunehmende Berechnung über

die Vor und Nachteile dieſer Verwandlung. Ferner ſoll durch eine
Petition angeſtrebt werden, daß die „Häuteverwertung“, die für 1904
auf dem ſtädtiſchen Schlachthof gekündigt iſt, dauernd auf dieſem belaſſen
werde. Die die Delitzſcherſtraße kreuzenden, ziemlich zahlreichen Zweig
gleiſe der Staatsbahn wurden als verkehrshinderlich empfunden.

J. Sanſſon, ein Sänger in bereits vorgerücktem Alter, ver
anſtaltete geſtern ein Konzert in den „Kaiſerſälen“. Durch be
ſondere Einladung hatte ſich aus Bürgerkreiſen ein Auditorium einge
funden, das dem Künſtler in äußerſter Dankbarkeit wiederholt
allgemeinen Beifall zollte. Herr J. Sanſſon genießt einen Ruf als
lyriſcher Tenor, und es mag beſonders für die Schar ſeiner Freunde
und Verehrer geſtern ein Abend intimer Herzensfreude geweſen ſein in
der Erkenntnis, daß dem Sänger nach langer, nun glücklich überſtandener
Krankheit dennoch die phyſiſche und ſeeliſche Kraft zu Gebote ſteht zu einer
immerhin noch ſchönen geſanglichen Leiſtung. Dem regen Beſuch nach
zu ſchließen, iſt Herrn Sanſſon neben dem künſtleriſchen ein finanzieller
Erfolg geblieben. Zur Vervollſtändigung eines zum Teil wohlge-
lungenen Abends trugen u. a. noch bei die Herren Emanuel
Möller als Celliſt, W. Zierfuß als Pianiſt und J. Babrick
als Baritoniſt.

Konkursſache. Herr Höhndorf teilt uns mit, daß in ſeiner
Sache mit dem früheren Geſchäftsführer G. von einem Verbrauch
einer Kaution und infolgedeſſen auch von einer Anrufung des Straf
richters keine Rede ſein könne. Das Weitere würde die gerichtliche
Auseinanderſetzung ergeben.

Das Bureau des Walhalla-Theaters ſchreibt uns: Das
gegenwärtige ſehenswerte Programm des amerikaniſchen Univerſal
künſtlers Henry French bleibt nur noch bis einſchl. Sonntag beſtehen,
eine Wiederholung findet nicht ſtatt. Ab Montag tritt French mit
einer ſenſationellen Neuheit vor die Rampe.

Bibel und Babel. Eingangs des unter dieſer Spitzmarke
geſtern abend in der „H. Z.“ veröffentlichten Artikels muß es heißen
Ausgehend von einer Parallele zwiſchen Aegyptologie und Aſſyriologie
und der Geſchichte des Entſtehens derſelben, gab der 1ſtündige Vortrag,
der, vor einem gemiſchten Publikum gehalten, der ſtreng wiſſenſchaft
lichen Form und Methode entbehrte c.

Zur Urſache des Großfeuers. Dem Arbeiter Grabentin, der
das Großfeuer am Montag in der Delitzſcherſtraße verurſacht hat, iſt,
wie wir von amtlicher Seite erfahren, nach den angeſtellten Er
mittelungen nicht Abſicht oder Fahrläſſigkeit zur Laſt zu legen,
ſondern die Entſtehungsurſache des Brandes iſt lediglich in einem dem
G. zugeſtoßenen Unfall zu ſuchen.

Schlägerei. Geſtern gegen 8 Uhr abends entſtand auf dem
Markt am Roten Turm zwiſchen zwei Arbeitern eine Schlägerei, wobei
der eine leichte Verletzungen erhielt.

Vermißt wird ſeit dem 18. Februar d. Js. das dreijährige
Mädchen Martha Meyl aus Halle.

Scheibenſchützen. Beim Bundesſchießen in Hannover iſt
in dieſem Jahre eine Neueinrichtung für die Scheibenſchützen getroffen,
und zwar muß ſich zu einer beſtimmten Scheibengattung, der „Wehr
mannScheibe“, jeder Schütze mit einem Original Militär-Gewehr
Mod. 98, nicht für Mantel-, ſondern für Bleigeſchoſſe ausrüſten. Auf dieſe
Wehrmann Scheibe (175 m und 300 m Freihand) ſind die höchſten
Preiſe ausgeſetzt. Jm Schaufenſter der Firma Rich. Schröder Nachf.,
Leipzigerſtraße 2, hier, iſt ein derartiges Gewehr ausgeſtellt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Zehn Mädchen und kein Mann“

von Fr. von Suppé und „Mein Leopold“ von L'Arronge.)
Herr Fritz Berend kennt beſſer den Geſchmack des Publikums als
alle ſeine Kollegen. Mit der Auswahl der beiden obengenannten
Stücke hat er ſich an ſeinem Benefiz- und Jubiläums-Abend ein auf
allen Plätzen gleichmäßig volles Haus bereitet. Und alle die Freunde
und Verehrer, die gekommen waren, den um unſer Theaterweſen wohl
verdienten Künſtler zu feiern, waren offenbar in wirklicher Feſtſtimmung.

Herrn Fritz Berend iſt dieſer Erfolg und die Blumen, Kränze und
Geſchenke, die ihm zu ſeinem Jubiläum dargebracht wurden, von
Herzen zu gönnen, denn als Schauſpieler wie als Regiſſeur hat er
ſtets freudig ſeine ganze Kunſt eingeſetzt und ſeinem nie verſiegenden
Humor verdankt unſer Theaterpublikum manche frohe Stunde.
Möge es ihm beſchieden ſein, noch lange in ungeminderter
Kraft der Bühne ſein Streben und ſeine Tätigkeit zu widmen.

Für die übermütige Operette Zehn Mädchen und kein Mann“ war unter
Herrn Tittels Leitung ein glänzender ſtimmlicher Apparat aufgeboten
worden Unſere beſten Opernſängerinnen hatten ihre Mitwirkung
hergeliehen, ſodaß man wirklich in Verlegenheit kommt, alle vor
trefflichen Einzelheiten herzuzählen. Den buntgemiſchten Nationalitäten
entſprechend, aus denen ſich unſere heutige deutſche Opernbühne
zuſammenſetzt, wurde in nicht weniger als vier Sprachen geſungen,
und wenn es darauf angekommen wäre, hätte die Theaterleitung in
drei anderen ebenfalls noch ſingen laſſen können. Na, das nächſte
Mal! Sehr hübſch führten Frl. Dietz und Ulrich ihr Duett
durch. Recht gut ſang Frl. von Boer und wirklich ent
ückend Frl. Ekeblad in kleidſamer nordiſcher Tracht.e Crawfords Britta war in jeder Beziehung eine ausgezeichnete

eiſtung. Nicht zurück ſtanden Frl. Adolfi, die reizend deklamierte,
und Frau StahlbergWieſt. Den unmöglichen Herrn v. Schön
hahn gab Herr Berend mit beſter Laune. Gut war der noch un
möglichere Agamemnon Paris des Herrn Böttcher. Zur Vervoll-
ſtändigung der heiteren Stimmung trug Frl. Müller als vielſeitige
Wirtſchafterin eifrig bei.

Das darauf folgende Volksſtück „Mein Leopold“ findet mit ſeiner
etwas dick aufgetragenen Rührſeligkeit noch immer ſein dankbares
Publikum, und angeſichts vieler neueren Machwerke hat es außer
ſeinem geſunden Kern noch manche anderen Vorzüge. Geſpielt
wurde im allgemeinen recht befriedigend. Ganz hervor
ragend trug zum Gelingen des Ganzen Frau Marie Beling-
Schäfer bei, die als Marie Zernikow in Erſcheinung, Empfindung
und Sprache überall gleichmäßig vortrefflich war. Den Hauptanteil
aller Ehren nahm natürlich mit Recht der Gottlieb Weigel des Jubilars
in Anſpruch. Eine ſehr tüchtige Leiſtung war der Rudolf Starke des
Herrn Wieſe. Das Enſemble wurde in angemeſſener Weiſe
rig von den Damen von Schultz, avenau und
Schäfer-Kruſe und den Herren Traeger, Scholling,
Stahlberg, Heine und Sieg.

Obwohl die Vorſtellung recht lange dauerte, unterhielt ſich das
Publikum aufs beſte und wurde nicht müde, den Darſtellern lebhafteſten

Beifall zu ſpenden. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die ſiebente Volks Vorſtellung zu den kleinen Einheitspreiſen von 60,
40 und 25 Pfg. findet am kommenden Sonntag (22. d. Mts.) nach
mittags 3 Uhr ſtatt. Zur Aufführung gelangt Verdis populäre
Oper „Der Troubadour“. Der Vorverkauf für dieſe Aufführung
iſt am Sonntag früh von 10 Uhr ab an der Theaterkaſſe, für Vereine
und Gewerkſchaften werden Billetts am Freitag und Sonnabend aus-
gegeben. Vormerkungen auf einzelne Plätze nimmt die Theaterkaſſe
an. Morgen (Sonnabend) wird Carl Maria von Webers „Frei-
ſch üſtz“ gegeben. Für dieſe Aufführung werden Schülerbilletts zu
1 Mk. an der Theaterkaſſe (auch ſchon vormittags) ausgegeben. Am
Sonntag abend wird die anläßlich des Künſtler-Jubiläums des Herrn
Berend gegebene Vorſtellung „Jehn Mädchen und kein Mann“
und das Volksſtück „Mein Leopold“ wiederholt. Die Direktion
hat die gefeierte Altiſtin des Kölner Stadttheaters Frl. Ottilie
Metz ger für Mittwoch, 25. d. Mts. zu einem einmaligen Gaſtſpiel
eingeladen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Thea von Gordon beendet ihr Gaſtſpiel heute (Freitag) mit einer
nochmaligen Wiederholung der luſtigen Schwanknovität „Lutti“.
Nochmals ſei beſonders auf die am Sonnabend ſtattfindende Extra-
Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. hin-
gewieſen, in der Moſers vieraktiges Luſtſpiel „Der Veilchen-
freſſer“ zur Aufführung gelangt. Am Sonntag finden wiederum
zwei Vorſtellungen jtatt, und zwar wird nachmittags 4 Uhr als
Fremden- Vorſtellung bei kleinen Preiſen auf viel-
ſeitigen Wunſch nochmals Sudermanns „Schmetterlings-
ſchlacht“ wiederholt.

Konzert der Neuen Singakademie. Die Neue Singakademie
iſt mit ihrem zweiten Winterkonzert etwas ſpät gekommen die Konzert
müdigkeit des Publikums war geſtern leider an den vielen leeren Sitz
plätzen zu ſpüren. Man muß wirklich ſagen leider, denn das geſtrige
Konzert, deſſen Programm dem Standpunkt und der Leiſtungsfähigkeit
der Neuen Singakademie weit mehr entſprach als das des erſten
Konzertes, hinterließ dementſprechend auch einen recht befriedigenden
Eindruck. Bruch s weltliche Kantate „Das Feuerkreuz“ iſt zwar
keine Neuigkeit, aber ein recht friſches Werk, mit allen Vorzügen
Bruch'ſcher Melodik und Rhythmik ausgeſtattet. Dazu kommt auch
noch, daß der Text, ein Werk des bekannten Dramaturgen und Dichters
Bulthaupt, wohl zu feſſeln imſtande iſt, wenn auch einzuräumen iſt,
daß die Muſik viel volkstümlicher und dem Stoffe entſprechender iſt als
die dichteriſche Behandlung desſelben. Ohne gerade in die Tiefe zu
gehen, weiß Bruch durch ſeine volkstümliche Art, durch die glück-
liche Erfindung und Verwendung einer leicht faßlichen, charakteriſtiſchen
Melodie die Sänger in Schwung zu ſetzen und die
Hörer zu packen. Jn unſerem Falle iſt dies die „alte Weiſe, die Clan
Alpines Volk vereint.“ Die Chöre wurden daher auch mit wirklicher
Begeiſterung und Friſche geſungen. Das Stimmenmaterial erwies ſich
durchweg tüchtig und ergiebig. Die Frauenchöre verdienen ſogar noch
beſonders hervorgehoben zu werden. Der Umſtand, daß die Aufgaben
für den Chor durchweg nicht allzuſchwer waren, vermag dies Lob nicht
einzuſchränken. Die Einſätze klappten ausgezeichnet, die Ausſprache war
ebenfalls gut, die Jntonation ließ nur ſelten etwas zu wünſchen übrig.
Die Farben wurden allerdings durchweg etwas dick aufgetragen. Da
in dieſem Teile des Abends zugleich die Hauptarbeit des Dirigenten
enthalten iſt, ſo darf auch Herrn Wurfſchmidt das Lob nicht vor-
enthalten werden, daß er fleißig geübt hat und auch in der Aufführung
ſichtlich und erfolgreich bemüht war, die Reſultate der Proben ins ent-
ſprechende Licht zu ſetzen. Das Orcheſter (die Kapelle unſeres
Jnfanterie-Regiments) erfüllte ſeine Aufgabe als
Begleitung hier durchaus zur Zufriedenheit. Die eingeſtreuten
Zwiſchenſpiele wurden mit Feuer und Präziſion vorgetragen. Auch
mit der Wiedergabe der Ruy-Blas-Ouverture von Mendelsſohn zu
Beginn des Konzertes konnte man ſich wohl einverſtanden erklären,
wenngleich hier manches feiner abgetönt hätte ſein können. Das
Siegfried-Jdyll von Wagner dagegen wirkte geradezu ermüdend lang
weilig. Die Hauptſchuld daran liegt aber beim Dirigenten, von dem
auch gar keine irgendwie zündende Jnſpiration ausging. Die Wahl
dieſes köſtlichen, aber doch ſehr ſublimen Werkes muß als ein Mißgriff
bezeichnet werden. Den Norman im „Feuerkreuz“ ſang Herr Fanta.
Fein zu charakteriſieren hat derſelbe bisher noch nicht gelernt, und um
ſeine muſikaliſche Sicherheit ſtands auch öfter ſchwach genug. Er wirkte
eigentlich nur durch das rein Elementare ſeines Organs. Aber gerade
beim Hören einer ſo herrlich klangvollen Stimme muß man immer
wieder bedauern, daß der Sänger techniſch ſo wenig gelernt hat. Die
andere Männerpartie war mit einer ziemlich unzureichenden Kraft
beſetzt. Die Rolle der Mary hatte Frau Dr. Gärtner freundlichſt
übernommen das Publikum ſpendete ihr, beſonders nach dem Vortrag
des Ave Maria, reichen Beifall. J. V.: K. S.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Kleine Hochſchulnachrichten. Die Techniſche Hoch

ſchule zu Berlin hat dem Hütteningenieur Fritz W. Lürmann in
Osnabrück den Titel eines Doktor Jngenieurs ehrenhalber ver
liehen. Der Dozent der Chemie und Leiter des Laboratoriums des
Phyſikaliſchen Vereins, Profeſſor Dr. Martin Freund zu Frank
furt a. M. iſt zum etatsmäßigen Ordinarius für Chemie an der Aka-
demie für Sozial und Handelswiſſenſchaften ernannt worden. BWro



feſſor Dr. Julius Voſſeler am Naturalienkabinet zu Juttgart hat
von der Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes in Berlin einen
Ruf als Entomologe an die biologiſch landwirtſchaftliche Station in
Amani bei Tanga (Deutſch Oſtafrika) erhalten und angenommen.
Die durch den Tod des ordentlichen Profeſſors Dr. Anton Puchta
erledigte Lehrkanzel für Mathematik zu Czernowitz iſt noch unbeſetzt.

Perſonalnachrichten,
Die deutſche Volksſchule zu Paris ſucht zu

Oſtern 1903 zwei evangeliſche, kirchlich geſinnte Lehrer, die in der
Lage ſind, den Organiſtendienſt zu übernehmen. Anfangsgehalt 1800
bezw. 2400 Francs freie pung und Reiſe. Näheres durch den
Allgemeinen Deutſchen Schulverein, Berlin W, Landgrafenſtr. 7, der
auch Bewerbungen entgegennimmt.

Schiffahrts Nachrichten.
ord dent ſSer Lloyd. „Stuttgart“ 19. März v. Neapel göeeg.„Breslau“ 10. März in Bremerhaven angek. Sachſen 19. März in

Hongkong angek. „Borkum“ 19. März Dover paſſiert. „Prinzregent
Luitpold“ 19. März Oueſſant paſſiert. „Trave“ 19. März vormittags
11 Uhr v. Genua abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Armenia“ 19. März v. Ham
burg nach Halifax und Jailadetpgia abgeg. „Hiſpanig“ 18. März v.
Santos n. Hamburg abgeg. „Adria“ 18. März 7 Uhr morgens v,
NewYork n. Philadelphia abgeg. „Scotia“, v. Weſtindien kommend,
19. März 4 Uhr morgens Lizard paſſiert. „Pennſylvania“, v. New-York kommend, 19. März 1 Uhr morgens Dover paſſen „Hrinz Eitel

Friedrich“, n. n beſtimmt, 18. März in anget
„Hoerde“ 18. März v. Narvik n. Emden abgeg. „Andaluſia“ (auf der
Heimreiſe) 18. März v. Kobe abgeg. „Ambria“ (guf der Heimreiſe)
18. März in Suez angek.

Gerichtszeitung.
Merſeburg, 19. März. (Sonntagsruh e.) Ein hieſiger

Reſtaurateur war zu einer Geldſtrafe verurteilt worden, weil er einen
im hieſigen Bahnhofsgebäude aufgeſtellten Stollwerkſchen Automaten
während des Gottesdienſtes nicht geſperrt hatte. Die von dem
Reſtaurateur eingelegte Berufung wurde vom Landgericht Halle ver
worfen. Das Oberlandesgericht zu Naumburg hat aber ſetzt der von
dem Verurteilten eingelegten Reviſion ſ2uge eben und ihn freigeſprochen.

Torgau, 19. März. (Roher Burſche.) Das hieſige
Schwurgericht verurteilte den Arbeiter Karl Schulze aus Blumber
wegen Körperverletzung mit thötlichem Ausgang zu 4 Jahren Gefängniund 5jährigem Ehrverluſt. Er hatte am 8. September v. J. fruß
1 Uhr den Knecht Schwierz, mit dem er vorher Streit gehabt hatte,
durch einen Meſſerſtich in den Kopf ſo ſchwer verletzt, daß der Getroffene

nach 14 Tagen verſtarb.
Braunſchweig, 19. März. (Ungetreuer Beamter.)

Das Schwurgericht verhandelte heute gegen den früheren
Landbriefträger Wilhelm Weiberg aus Uefingen wegen Unter
ſchlagung im Amte. Der Angeklagte iſt verheiratet und Vater dreier
Kinder. W. wird beſchuldigt, in acht Fällen Poſtanweiſungsbeträge in
der Geſamthöhe von 385 Mk. veruntreut und ſein Annahme und
Ablieferungsbuch in entſprechender Weiſe gefälſcht zu haben. Außerdem
fälſchte Weinberg auch in einem Falle den Quittungsvermerk auf einer
Poſtanweiſung. Der Angeklagte wurde von den Geſchworenen der
Unterſchlagung in ſechs Fällen, von denen fünf mit Buchfälſchungen
zuſammentreffen, ſchuldig geſprochen, ihm aber mildernde Umſtände
zugebilligt. Das Urteil lautete auf ein Jahr drei Monate Gefängnis.

BVeipzig, 19. März. (Der eilkünſtler hinter
Schloß und Riegel.) Das hygieniſche Jnſtitut von Klappenbach
und Co. in Leipzig war käuflich in den Beſitz eines Kaufmanns
Arthur Pl. übergegangen. Dieſer neue Beſitzer betrieb ſeine „Wiſſenſchaft“,
die Heilmittel für alles wußte, in ſolcher Art, daß die Staatsanwaltſchaft
auf ihn aufmerkſam wurde. Kopulo und Fakirtee waren die haupt-
ſächlichſten Wundermittel dieſes Wohltäters der Menſchheit.
Kopulo half angeblich unfehlbar gegen Abmagerung
und Kräfteverfaal und koſtete 3 Mark; ſein wrirklicher
Wert (es beſtand aus gemahlenen Hülſenfrüchten, Zucker, engliſchem
Salz und Natron) betrug 30 Pfg. Fakirtee, der direkt aus Jndien
bezogen ſein ſollte, wurde als letzter Hoffnungsanker für Schwindſüchtige
angeprieſen, denen er unfehlbar Rettung brachte. Er koſtete: Probe
beutel 1 Mk., Palliativkur (Beſſerung) 6 Mk., Radikalkur (Heilung)
12 Mk. der wirkliche Wert war faſt gleich Null, da es ſich um ge
vöhnlichen Tee handelte. Dankatteſte, namentlich ſolche von Aerzten,
waren Schwindel, da die betreffenden Perſonen gar nicht exiſtieren.
Das Urteil lautete auf 300 Mk. Geldſtrafe, eventuell 30 Tage
Gefängnis.

W. Weimar, 19. März. (Brandſtifter.) Das Schwurgericht
verurteilte heute den Arbeiter Ferdinand Till aus Nöda wegen vor-

71 Brandſtiftung zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr
verluſt.

Vermiſchtes.
Die Prinzeſſin Luiſe von Toskana ſcheint kurz vor der Ver

öffentlichung der Erklärung des Königs Georg nicht nur den leb-
haften Wunſch, ſondern darüber hinaus ſogar die Hoffnung ge
hegt zu haben, nach Sachſen zurückkehren zu dürfen. Dafür ſpricht
folgender von der Prinzeſſin herrührender durch den „Boten a. d.
Rieſengebirge“ veröffentlichter Brief: „Lindau, 44. März 03. Ge-
liebte Freundin! Wie ſoll ich danken für Deine lieben Zeilen, für
das ſo warme Meingedenken in all' Deinem Leid! Daß Du mein
Kreuz Jhr (gemeint iſt hier eine jüngſt verſtorbene, ältere
Freundin der Prinzeſſin) gebracht haſt, hab's Dank. Und daß Du
bei Deinem armen, geliebten Vater bleibſt, welch' ein großer
Troſt für ihn und Dich. z tue, tvwas ich kann, um eine An
näherung anzubahnen; ich bleibe feſt, und mein Herz hat ſeinen
Weg längſt erkannt; ich will zurück, und wenns Jahre dauern
ſolll Jch leide grenzenlos, und der Gedanke an die geliebten Kinder
verläßt mich weder Tag noch Nacht. Mit meinem Leben hänge ich
an ihnen; wenn ich den richtigen Weg zum Herzen ihres Vaters
finde, iſt alles gewonnen! Jch weiß nun, was Leiden ſind und
Sehnſucht, die brennende Tränen weint und keinen Troſt, keine
Hoffnung findet. O gib mir Nachricht von meinen Kleinen, Du ge
liebte Treue, und hilf mir hoffen und ausharren. BVin ganz allein
hier. Mama iſt abgereiſt. Deinem armen Vater ſage, daß ich an
fange, wieder ſeiner wert zu werden. Dich liebe ich treu und
innig. Deine Luiſe.“ Nach einem Telegramm aus Salzburg wurde
die Großherzogin von Toskana telegraphiſch von Schloß Bartenſteiu
nach Lindau zurückgerufen, da das Befinden der Prinzeſſin Luiſe ſich
infolge der Aufregung der letzten Tage weſentlich verſchlimmert hat.

Von einem entſetzlichen Wettlanuf mit dem Tode wird aus
Agram berichtet: Ein Bürger wollte gegen die zehnte Abendſtunde
von Agram in das jenſeit des Saveſtromes gelegene Gebiet ge-
langen. Um ſich den Weg abzukürzen, ging er über die große eiſerne
Eiſenbahnbrücke, die den Fluß überſpannt. Der Mann befand
ſich kaum in der Mitte der Brücke, als der von Agram gegen Karl-
ſtadt verkehrende Nachtzug heranbrauſte. Als der Unglückliche den
Zug herankommen ſah, begann er wie wahnſinnig zu laufen, wobei
er unabläſſig ſchrie Unerklärlicherweiſe entdeckte der Zugführer
den Mann nicht, während die Lokomotive immer näher brauſte.
Der Unglückliche ſah die roten Lichter vor ſich auftauchen und, an
Rettung verzweifelnd, ſprang er über das Brückengeländer in den
Strom, in deſſen reißenden Fluten er ſeinen Tod fand. Die Leiche
wurde erſt nach langem Suchen aufgefunden.

Ein römiſches Ehebruchsdrama. Man ſchreibt aus Rom: Jn
der Via Flaminia vor der Porta del Popolo befindet ſich die Oſterig
della Roſetta, die zeitweilig auch einer Anzahl der bekannteſtendeutſchen Künſtler in Rom als Erholungeſtehte diente. Dieſer
lauſchige Weinwinkel wurde der Ausgangspunkt einer Ehetragödie
nach uralt römiſchem Rezepte. Der Wirt Andrea Taccaboschi war
36 Jahre alt, ſie, die Wirtin Rachele Martini 39 und der dritte im
Bunde, der ger Pietro Lubacchini, der Hausfreund, 26 Jahre
alt, Sora Rachele war nicht eigentlich hübſch, aber groß, üppig,
mit ſchwarzen Augen und Haaren, verſtand ſie es wohl, unter ihren
Gäſten Begehrlichkeiten zu erkegen, die den Mann jedesmal in

tagtes. Burrows

gerechtfertigt das jeden Augenbli

flammende Eiferſucht verſetzten. Sora Rachele aber wollte ſich mit
ller Gewalt einen Geliebten anſchaffen und fand den ine gen
ubaechini ihren Jdealen entſprechend. Man gab ſich hinter dem

Rücken des Mannes meiſt in der Wohnung des Geliebten zahlreiche
Stelldicheins, bis Andreg eines Tages re Briefe erhielt,
die ihn auf die Untreue ſeiner Frau aufmerkſam machten. Als
dieſe nun wieder das Haus verließ, um Einkäufe zu machen, folgte
ihr der Gatte unbemerkt und überraſchte das Pärchen in dem

chlafzimmer Lubachinis. Seinen Revolver hatte
Andrega ſchon zu Hauſe geladen. Hier feuerte er ihn nur ab und
ſchoß zuerſt ſeine ungetreue Frau und dann deren Liebhaber
nieder. Der letztere brach ſofort tot zuſammen. Rachele wurde
ſchwer verwundet in das Frauenhoſpital gebracht.

Eine Mädchenhändlerin Eine erregte Szene auf dem Bahnhof
riedrichſtraße zu Berlin verurſachte eine durchreiſende Franzöſin.
chon vor etwa drei Wochen wurde dank der Aufmerkſamkeit des

dortigen Stationsvorſtehers eine junge Franzöſin, die nach Warſchau
verſchickt werden ſollte, den Händen der Mädchenhändler entriſſen. Der
ſelbe Beamte bemerkte nun eine alte Frau, die in Begleitun eines
jungen Mädchens nach Warſchau reiſte und vom Bahnhof Friedrich

raße aus die Weiterfahrt antreten wollte. Da der Stationsbeamte
die Frau ſchon öfter junge Mädchen transportierend
beobachtet hatte, ſo machte er die Damen der Bahnhofsmiſſion auf das

aar aufmerkſam. Die Verſuche der Damen, von dem nur
franzöſiſch ſprechenden Mädchen über Zweck und Ziel der Reiſe Aus
kunft zu erlangen, wußte die Alte dadurch zu vereiteln, daß ſie die
Miſſionsdamen güure und ſich derartig rabiat und aufgeregt
benahm, daß ſeitens des Stationsbeamten ein Schutzmann hinzugergſen

wurde. Leider aber fehlte de geſetzliche Handhabe, um die beiden
feſtzuhalten, und man mußte ſie abfahren laſſen. Der Schutzmann
hatte jedoch e genommen, die Päſſe zu revidieren, die Nummer
derſelben, ſowie das Signalement der beiden feſtzuſtellen. Das alsbald
von dem Vorkommnis verſtändigte Deutſche National Komitee zur
Bekämpfung des Mädchenhandels Schillſtraße 12, benachrichtigtetelegraphiſch das e Konſulat in Berlin und Warſchau, und ſo
dürfte es jedenfalls noch gelingen, die Befreiung des Mädchens undgehe der Händlerin zu ermöglichen, umſomehr, als der
Frau ein ne abgenommen wurde, welcher einige Aufklärungen über

das Treiben der Betreffenden gibt.
Feuersbrunſt Jn der Nacht zum 6. März wütete auf dem

Dominium KleinEulau in Niederſchleſien, Beſitztum des Burggrafen
zu DohnaMallmitz, eine gewaltige Feuersbrunſt, wobei namentlich
gen Getreide und Futtervorräte und viele landwirtſchaftliche Maſchinen,
arunter eiue Dreſchmaſchine mit Lokomobile, völlig vernichtet wurden.

Wegen ſchweren Verdachts, das Feuer durch Brandſtiftung verurſachtu ſehen wurde in Sprottau der Rentier Greulich, ein notöriſch wohl

abender Mann, verhaftet.
Gerüſteinſturz. Jn Hersfeld iſt an einem Neubau ein Baugerüſt

eingeſtürzt. Fünf Maurer fielen in die Tiefe. Einer iſt tot, vier ſind
ſchwerverletzt.

Die Greuel im Kongoſtaat. Großes Aufſehen erregt in London
ein Buch von Kapitän Guy Burrows, das ſoeben unter dem Titel
„The Curse of Central Afrika“ („Der Fluch ZentralAfrikas“) er
ſchienen iſt. Burrows iſt Engländer, ein früherer Beamter des Kongo
ſtaates, der einen Bezirk zugegebenermaßen mit Takt und Erfolg ver
waltet hat. Jetzt Fet er allerdings im Streit mit den Behörden des

ſt nicht der einzige Verfaſſer des Buches der
iſt von Mr. J. G. Leigh herausgegeben worden. Dieſer

in einer längeren Einleitung, „daß er mit Wiſſen Burrows Aus
ungen und Abſchwächungen vorgenommen hat, weil das

Werk für die allgemeine Verbreitung beſtimmt war. Die ernſten
Anklagen ſind jedoch durch eine i unbeſtreitharen Beweismaterials

erggeig werden kann.“ Die
enden Stellen aus dem Vorwort teilt die Ztg.“ mit: „Am

7. Oktober 1895 behielt Lothaire, der damals eine Expedition gegen die
empörten Batatelas befehligte, in Luſuna 400 Männer, Frauen und
Kinder, die ſich unter ſeinen Schutz ſtellen wollten, in Haft. Davon wurden
vier Häuptlinge und 26 Männer ausgewählt und ungeſetzlich ermordet.
Zwei Häuptlinge wurden ſo teufliſch gemartert, daß es kaum
glaublich erſcheint, daß eines Weißen Hirn derartiges ausgedacht hat. An
einem Querbalken, der gegen drei ſenkrecht im Boden ſtehende Pfähle
geſchlagen war, wurden die elenden Opfer mit Stricken am Hals, in
der Mitte und an den Füßen befeſtigt. Dann zog ein Doktor in An
weſenheit Lothaires und der anderen Europärr die Skalpe der ge
marterten Männer ab. Sein ſchwarzer Gehilfe auf Befehl
des Doktors die weißen r dadurch, daß er die Schienbeine
durchſägte und den Opfern Naſen und Ohren abſchnitt. Dies Verfahren
dauerte etwa eine Stunde. Dann wurden die Unglücklichen abgeſchnitten,
der Gnade von Lothaires Soldaten überwieſen und in den Buſch
geworfen.“ Ein zweiter etwas anderer Fall wird folgender-
maßen berichtet „Am 28. Auguſt 1895 wurden in
Stanley Falls zwei Männer kurz vor der Station wegen des Verdachts
des Kannibalismus verhaftet. Ein Leichnam ohne jede Spur von Ge
walttätigkeiten war im Buſch gefunden worden. Darauf befahl der
belgiſche Beamte, daß die Gefangenen in Ketten gelegt und ein von dem
Leichnam abgeſchnittenes Bein um jedes Mannes Hals gebunden werde.
Dann wurden die Leute ohne Waſſer und Nahrung inmitten der Sta
tion den Strahlen der Sonne ausgeſetzt.“ Photographien bezeugen dieſe
Schandtat, ebenſo wie die zuerſt erzählte. Bemerkenswert ſind beſonders
auch folgende Ausführungen: „Es wäre nicht richtig, die
Annahme zuzulaſſen, daß die Aufmerkſamkeit der Behörden
auf die Mißhandlung der Eingeborenen und die ſchlechte Verwaltung
der Beamten nicht gelenkt wäre. An die Hauptquartiere wahrſcheinlich
jedes Bezirks des Freiſtaates iſt zu verſchiedenen Zeiten dokumen
tariſches Beweismaterial, das von verantwortlichen und gewiſſen
haften Beamten bezeugt iſt, geſandt worden, und zwar von
Ereigniſſen, die keine Regierung unbemerkt vorübergehen laſſen
könnte. Jn einigen Fällen folgte darauf eine Unterſuchung
und manchmal die Beſtrafung kleiner Miſſetäter aber in
der Regel haben die ehrlichen Beamten die es für ihre Pflicht
hielten, ihre unmittelbaren Vorgeſetzten oder die Behörden in Boma
von den Miſſetaten zu unterrichten, dafür zu leiden gehabt.“ Ein
weiterer Anklagepunkt iſt, daß die belgiſchen Beamten ein von der
Sklavenhalterei nicht mehr zu unterſcheidendes Syſtem angenommen
haben. Kapitän Burrows ſchreibt „Die grauſamſte Methode, die
Eingeborenen zu zwingen, Kautſchuk zu bringen, wird im öſtlichen
Teile des Staates angewandt. Hier iſt das Gebiet unter die Araber
oder agrabiſierten Stämme aus dem blutdürſtigen Stamm der
Bakuſſu geteilt. Jeder Araber hat eine mit Musketen (die teils dem
Staat gehören) bewaffnete Bande Meuchelmörder, die die Eingeborenen
ur Lieferung von Kautſchuk zwingen müſſen. Wenn der Staat das
erfahren nicht billigte, dürften die Beamten dieſe Banden nicht mit

Waffen und Munition verſehen. Jch habe ſelbſt auf Anſtiftung höherer
Beamter verſchiedene Feuerwaffen verteilen müſſen. Weigern die
Eingeborenen ſich, den ſchrecklichen Eintreibungen der Beamten oder
Agenten Folge zu leiſten, ſo befinden ſie ſich in, Empörung“, und kannibaliſche
Soldaten werden zu ihrer Beſtrafung ausgeſandt. Die Belgier legen

3 Wert auf r eigenes Leben, das der Eingeborenen aber halten
ie für wertlos. Jch hatte Hunderte armer Geſchöpfe unter meinem Be
fehl, die halb verhungert und nackt die Bahnhöfe bauen und die Plan
tagen von Bulo Matari bebauen mußten. Jch habe geſehen, daß ſie
gepeitſcht wurden, bis die Haut zerfleiſcht war, daß ſie ſchreckliche Ge
ſchwüre hatten die Opfer mußten unter den Hieben eines brutalen
Soldaten weiter arbeiten.“

Exploſion. Jn Bordeaux explodierte geſtern nachmittag der
holländiſche Dampfer „Amicitia“. Der Dampfer war am 27. Februar
mit einer großen Ladung Mineralbl in Bordeaux eingetroffen. Die
Mannſchaft konnte ſich retten, nur drei Matroſen erlitten Brandwunden.

Lawine. Jn Chamberry ſind zwei Soldaten, welche den Poſten
von Surd verproviantieren wollten, von einer Lawine überraſcht worden
und in die Tiefe geſtürzt. Ein Hauptmann mit 50 Soldaten machten
Rettungsverſuche, welche ſchließlich auch Erfolg hatten.

Karneval in Paris. Anläßlich der geſtrigen Karnevalsſeier
wiederholten ſich trotz aller getroffenen Maßregeln die Auftritte, welche
ſich am letzten Karnevalstage zugetragen hatien. Sogenannte „Apachen“
irieben ihr Unweſen weiter, indem ſie Frauen angriffen und großen
Unfug verübten. Es kam z zahlreichen Zuſammenſtößen und um
Mitternacht waren bereits 960 Verhaftungen vorgenommen.

Ein ermordetes Kind in der Kirche. Jn der DioniſiusKirche
zu Krefeld fand man geſtern die Leiche eines ermordeten Kindes.

Unterſchlagung. Wie aus Marienburg gemeldet wird, wurden
auf dem Poſtamte in Chriſtburg bei einer geheimen Reviſion Unter
lagen entdeckt. Der Poſtaſiſtent Klaus wurde in der vorletzten

acht verhaftet. Es iſt vorläufig feſtgeſtellt, daß er etwa 1000 Poſt
anweiſungen unterſchlagen hat.

Der verkannte „Meeſter“. Einen böſen Streich ſpielte kürzlich
einem jungen Loſehändler ſein übergroßer Geſchäftseifer. Der zwanzig
jährige Büreaudiener Paul Kupſtadt aus der Wilhelmshavenerſtraße in
Berlin, der ſich in ſeinen reichlich bemeſſenen Feierſtunden dem Loſe
handel widmet, kam auf den Gedanken, mit ſeinen „Sachſen“ auch
einmal auf die Dörfer zu gehen und dort die Leute oder wenigſtens
ſich ſelbſt gräggich zu machen. Er begnügte ſich in ſeinem Eifer aber
nicht damit, die Anwärter auf das große Los in ihren Wohnungen
aufzuſuchen, ſondern bot auch draußen allen, die er traf, die
Hand zum Glück. So ſtieß er auf einem einſamen Wege zwiſchen Hirſch
garten und Friedrichshagen auch auf einen Mann, der ihn wohl deneines auf den San ausgegangenen Schlächtermeiſters machte

ertrauensvoll klopfte er ihm auf die Schulter, hielt ihm eine ſchöne
Sammlung von „Sachſen“, „Mecklenburger“, Hamburger“ u. ſ. w. vor
und meinte enderzg, Na, Meeſter, wie wär't denn noch mit'n
ſcheenet Loſeken Ehe noch der „Meeſter“ ſich erklären konnte,
ſetzte ihm der eifrige Händler alle Vorzüge jeder einzelnen Lotterie
überzeugend auseinander, rückte die eine in ein immer helleres
Licht als die andere und verſicherte aufs Wort, daß ſchon mancher ihm
ſein Glück verdanke. Aus dem Bett klingele er die Leute heraus, und
dennoch ſeien ſie ihm ewig dankbar, wenn ſie nur erſt die ſchönen
„Märker“ eingeſtrichen hätten. Alle Redekunſt aber ſcheiterte an der
Gleichgültigkeit des „Meeſters“ gegen ſein Glück, und mit einem gewiſſenBedauern empfahl ſich endlich der Zandler Der Meeſter aber intereſſierte

ſich mehr für ihn, als er wohl geglaubt hatte. Unauffällig ging er ihm
nach, um zu ſehen, was er weiter treibe. Als dann nach einer Weile
der junge Mann ihn wieder in ſeiner Nähe ſah, glaubte er ſchon, ihn
für ſein Geſchäft gewonnen zu haben, packte mit der Einladung „Na,
Meeſter, nun haben S' et ſich woll überlegt!“ ſeine Loſe wieder aus
und hielt ſie zum gefälligen Ziehen hin. Alles Glück entſank jedoch
ſeinen Händen, als nun der Meeſter ſtatt er Münze eine beſondere
Marke aus der Taſche zog, ſich als Polizeibeamter vorſtellte und ihn
einlud, mit ihm aufs Amt zu kommen und ihm alle ſchönen Loſe un
entgeltlich auszuhändigen.

Wetterbericht vom 20. März 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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März März

h n ”„471) Stornoway 741,0 747,91 W friſch bedeckt 8,30
2 Blackſod 751,4 757,5 V W matt Regen 6,10
3 Shields 753,3 756,3 WS W ſchwa Regen 7,80
4 Seilly 764,6 767,11 W ſtark bedeckt 10,00
5 Jsle d'Aix 773,6 774,4 880 ſchwach halbbedeckt 0,50
6 Paris 773,4 774,9 88 W leicht wolkenlos 3,70

7 Vliſſingen 767,8 770,2 8 W ſchwach bedeckt 8,509 elder 764,5 766,6 8W ſteif bedeckt 8,10

9 Chriſtianſund c S S S 210 Skudesnaes S s S e11 Skagen
12 Kopenhagen
13 Karlſtad
14 Stockholm

757,8 755,8 WSW friſch Regen 6,209
762,8 763,4 8 W mäßig Nebel 7,30
756,3 754.0 WSsW mäßig bedeckt 4,209
756,3 757,31 8 mäßig bedeckt 5,80

15 Wisby 758,1 761,0 W ſſehr leicht bedeckt 5,10
16 Haparanda 768,3 752,9 880 ſtark Schnee -2,10
17 Borkum 763,9 (765,41 8W ſtark bedeckt 8,2
18 Keitum 761,9 772,68 W ſtark bedeckt 6,50
19 r 766,4 767,6 88 W ſtark bedeckt 8,00
20 Swinemünde 766,3 767,9 8W mäßig Regen 7,60
21 Rügenwalder

münde 764,9 767,4 88 W ſchwach bedeckt 5,69
22 Neufahrwaſſer 763,4 767.7 88 W ſchwach bedeckt 7,50
23 Memel 761,2766,4 88W mäßig Regen 3,40
24 Münſter, Weſtf. 768,8 770,6 88W mäßig bedeckt 8,20
25 Hannover 768,7 770,3 8Wſchwach bedeckt 8,89
26 Berlin 768,8 770,6 8 W leicht bedeckt 7,40
27 Chemnitz 772,3 774,3 88 W ſchwach wolkig 5,80
28 Breslau 768,9 773,0 W ſchwach bedeckt 5,20
29 Metz 774,1 775,2 8 leicht halbbedeckt 2,20
30 Frankfurt a. M. 772,4 773,2 8W leicht heiter 5,89
31 Karlsruhe 773,6 775,6 SW leicht wolkig 3,80
32 München 773,5 776,41 W ſchwach heiter 1,50
33 Holyhead 757,0 760,0 8W ſteif bedeckt 9,40

34 Vodö S 7 77 2 S35 Riga o S S S 7 SHamburg, 20. März, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Das Maximum
(über 776 mm) liegt über Südweſteuropa und Jnnerrußland, das
Minimum (unter 740 mw) nördlich von der Nordſee. Jn Deutſchland
im Süden heiter und ziemlich kühl, im Norden ſehr mild, regneriſch undlebhafte Sudweſtwinde Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. März.

Wetterbericht vom 20. März, morgens 5 Uhr.
Die Druckverteilung zeigt heute keine erhebliche Aenderung,
den Nordweſten unſeres Erdteils nimmt ein Hochdruckgebiet
ein, während vom Südweſten aus ein Maximum einen Vorſtoß
bis Zentraleuropa macht. Jn Deutſchland, wo das Barometer
ſeit geſtern nur noch unweſentlich geſtiegen iſt, wehen deshalb
meiſt ſüdweſtliche Winde, das Wetter iſt meiſt trübe und
wärmer. Wechſelnd bewölktes, mildes Wetter mit etwas Regen
dürfte zunächſt zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 21. März: Wechſelnd
bewölktes, mildes Wetter mit etwas Regen.

Voransſichtliches Wetter am 22. März Teils
heiteres, teils wolkiges Wetter ohne weſentliche Niederſchläge,
Nacht und Morgen etwas kälter, Tag milde.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 20. März. Auf Befehl des Kaiſers reiſte geſternabend der Stagtsf ekretär Tirpitz zur Beiſetzungsfeier
des Marineminiſters Tyrtow. Derſelbe wird im Auftrage
des Kaiſers einen Kranz am Grabe ten niederlegen.

Mainz, 20. März. Ter Kaſſierer der Mainzer Volksbank,
Herrmann, unterſchlug 25 000 Mark.

Hamburg, 20. r Bei Julsſand auf der Unterelbe
ſchlug im Sturmwinde ein Arbeiterboot um. Vier Mann ſind
ertrunken.

„„Madrid, 20, März. Jn Lirxia kam es aus Anlaß der
Einführung eines neuen zu einer Zuſammen
rottung der Menge und einem Zuſammenſtoß mit der Polizei.
Ein Polizeibegmter wurde dahei getötet

ſ S S

SS
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Börſen- und Handelsteil.
Viehmärkte.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 19. März.

Auftrieb
enu aus Ungarn. Zuſammen 2572 Tiere

114 Rinder, und zwar 27 Ochjſen, 5 Kalden, 52 Kühe, 30
997 Kälber 213 Stück Schafvieh 1308 Schweine, und zwar 1308 deutſce,

Marktpreiſe für 50 Kllog. in M.

er 28 Bezeichnung sattun 3gattung 38 3Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtere döchſten Schlachtwertes dis zu
ahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 67
3) mäßig genäbrte junge, gut genährte ältere 68632
9) gering genährt jeden Alters a 56Kalben vollflerſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 7 7

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Sclachtwertes bis

zu 7 Jadren 643) ältere ausgemäſtete Klhe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 2 60O mäßig genährte Kühe und Kalben 545) gering genährte Küde und Kalben 48Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 64mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 161

5) gering genährte 2 58Kälber: feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 49
2) mittiere Maſt und gute Saugkälder 45

geringe Saugkälber 35 20) ältere goring genährte (Freſſer) 7Schafe Maftlämmer und jüngere Maſthammel 35
9) ältere Maſtbhammel 333) mäßig genäbrte Hammei und Schafe (Merzſchaſe)

Schweine vollfleiſchige der feineren Raffen und deren Kreuzungen im

Akter bis zu Jahren 542) fleichige 7 51gering antwickelte, ſowie Sauen und Eber 16
6) ausländiſche (aus

Berkauf:
97 Rinder, und zwar Geſchäftsgang17 Oedſen, 5 Kalben, 47 Kühe, 28 Bullen mittelmäßig

934 Kälder S195 Schafe langſam1252 Schweine mittelmäßtgKöln, 19. März. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
1448 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara
a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 53 (vorgezeichnete 54 b) fleiſchige 51
e) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 45—48 Bei ge
drückten Preiſen und ſchleppendem Geſchäftsgange vorausſichtlich größerer
Ueberſtand.

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 19. März. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
Nachfrage blieb weiter gut, die Eingänge wurden ſofort geräumt.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 113-115

I do. 109 112II do. 106 108in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
z Paraffinmarkt. Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe

geſtattet.) Die amerikaniſchen und ſchottiſchen Fabrikanten haben die
Preiſe zwar nominell erhöht, verkaufen aber prompte Lieferung zu
alten Preiſen. Infolgedeſſen zögern auch die deutſchen Kerzenfabriken,
ihren Bedarf an Paraffin für die nächſte Kampagne abzuſchließen und
es iſt nicht vorauszuſehen, ob die Vorräte in deutſchem Paraffin ſchließ
lich auf den Preis Einfluß ausüben werden. Der Export iſt unter
dieſen Umſtänden ſehr ſchwierig und minimal.

Tages-Marktberichte.
Chieago, 19. März, 6 Uhr Abends. Warenbericht.

(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Mai 741 (74x), per Juli 71 (71), a i s per
Mai 44 (44), Schmalz per März per Mai 10,00
(9,87), Speck ſhort elear 10,37-10,50 (10,87--10,60), Pork per
Mai 18,00 (17,85).

Tendenz Weizen: willig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Produktenbörſe.
Berlin, den 20. März.

Weizen Mai 157,00 Juli 160,25 Ac, Septbr. 161,75 C.
Roggen Mai 137,25 Juli 1309,25 Septbr. 141,00van Mai 133,50 Juli 135,75 A.
Mais Mai 111,25 Juli 109,75
Rüböl Mai 47,90 Ac, Oktober 48,10
Spiritus 100 1 70er loco M

Zuckerberichte.
Rohzucker.

Halle a. S., 20. März.
Auch in dieſer Woche war die Haltung unſeres Marktes eine über

wiegend ruhige. Angebot und Nachfrage hielten ſich in engen Grenzen
und ruhte das Geſchäft an einigen Tagen faſt ganz, da Fabriken ſich
den niedrigeren Geboten gegenüber ablehnend verhielten. Preiſe ſtellen
ſich am Schluß ca. 104 für den Zentner gegen die Vorwoche niedriger.
Jn neuer Ernte kamen Umſätze in dieſer Woche nicht zu Stande.
Nachprodukte, welche vereinzelt angeboten waren, fanden zu vollen
Preiſen ſchlanke Aufnahme. Umſatz 18 000 Zt

Rend. 88 excl. Nachprodükte 75 Rend. exel.
7,40 7,65 pro 50 kg.

Magdeburg, 20. März 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. Tendenz rutziNachprodukte excl. 75 Rend. 7,40--7,65. endenz: ruhig.

Kryſtallzucker I. 30,074. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,824. Gem. Melis 29,32.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per März 16,806G, 17,00B. Aug. 17,306G, 17,35B.
April 16,80G, 16,90B. Okt.Dez. 18,30G, 18,35B.
Mai 17,006G, 17,05B, 17,05bz. Tendenz ruhiger.

Wochenumſatz: 100 000 Ztr.
Hamburg, 20. März 1903. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 16,85. Aug. 17,35.
April 16,95. Okt. 18,40.
Mai 17,05. Dez. 18,30.

Börſe von Berlin vom 20. März.
Die Börſe war zu Beginn etwas feſt veranlagt auf den an

regenden amtlichen Bericht der Düſſeldorfer Produktenbörſe über
die Lage des Eiſenmarktes. Daraufhin waren Hütten- Aktien höher
gefragt, während Kohlen-Aktien ſich nicht voll behaupten konnten.
DiskontoKommandit höher auf die Meldung, daß die Anweſen
heit eines Mitgliedes der Diskonto- Direktion in NewYork mit
Verhandlungen einer dortigen Bankgruppe wvegen der Schuld-
verpflichtung Venezuelas in Zuſammenhang ſtehe. Fonds trage,
Türken behauptet. Bahnen ſtill, Prinz Heinrichbahn weiter gut
gefragt und Kanada 2 Prozent höher auf London. Später auf
ſchwerfälliges Geſchäft Abbröckelungen in Banken und Montan.
Privatdiskont 3 Prozent.

Tendenz ruhig.

Preisnotierungen für Kuxe am 20. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

e

Nach An Nach An9 Kohlen-Kuxe: frage gebot Kali-Werte; frage gebot
oruſſia r ws 550 Be tbe h 40Friedlicher Nacddbar. 3850 868 verntarbsvei e e 50 888

Ron uenthal 16000 irrt e 4400Fonſ h 3600 Sarkene: e 3 0 8386Schi bani Eharl. 392 o n a. g sSiebenpianeten 50] 2400] Friedrichshall 1240 1280TDremonie 50 23600] Siüccauf-Sondershauſen 9575 96
Vorwärts eegeeesses es e u un e berg 472 o

wigsburgErzKuxe: He dengen 5 und II. 368 2250
richeſegen 197 Jodannashall 2325 2900ickaut d. Nepiges z s00 Ronnenberg A.G. 800 358

Viktoria 18 3288 Schlüſſel Salzgitter A.G. 3581 2
Wildderg. 2000 O Wilhelmshall 93758 9450

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Braut-Seide v. 95 Pf, bis Mk. 18. p. Met in allen
Farben. Franko u. schon verzollt
ins Haus geriefert. Reiche Muſterauswahl
umgehend. Feiden- Fabrik
Henneberg Zürich.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a J., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. VerKkKaut von Wertpapferen, Einlösung von Coupons, Ver-
rzinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ote,

Ziieſuß Di idende 1901 16902 Dividende 1901 1902 Dividende 1901 16902Griech. MonovolAnlethe. 44 206. G Breslauer Wechſel-Bant 4 1104 1065 G EgeſtorffSalzwerke 9 1140,50 t G Sangerhänſer Maſchinen 1 133386Coursnotierun en do v. 1881/18 4. 5 41,300 G Comm. u. Dist.-Bkt. 5 6 12025601 G Eilendurger Kattun. 3 a 39 906 8Schimlſch. Portl.-Cem.Akt. 6 39 „00b Bg tat niſche Rente. .4 Darmſtädter Bank 4 142.205 löther Maſch.Akt. 4 1110,50n G Schleſ. Zinkhütte St.-Ak 1 S 0,50 d G
Mexit. e h v. 1899. 5 133882 Deſſauer Landesbank. 5 1(108,50 BGSetlſenkirchen Bergwerk. 12 10 155 00b do. do. Si 1 190 500 6der Berliner Börſe vom 20. März, Oeſterr. Gold Rinte 4 1103,600 G Dentſce Bant 11 75 88 Gerreshetmer Glashütte. 12 112/2 172.501 B Schuckert 0

2 do. Kronen Rente. 4 do. Genoſſenſchaftsbant 3 150, t Geſ. f. elettr. Unternedm. 86 006 G Siemens Glasinduſtr. 18 (244 806Uhr Nachmittags. Port. Staats Anl. ab 5351,006 G DiscontoCommandit 3 1195,500 G Glauziger Zuckerfabrik 11 22116 806 Staßfurt Chem. Fabr. 10 8 114 627Rugiän. Lina unt. 4 s 538 De uer v i. 4, 1838330 h eiäe 59 S 39 r t 8346
9 v. Bank-Verein. 2z1 n. en er ienPreußiſche und deutſche Fonds. guſſiſche Staats Anl d. i8s0 4 u Gothaer Grund Creditdank 5 177222 Sareeger Packetrfahrt. 6 4 ges Tegle a kamerdnn 800Schwed. Staats in. v. 1886 Jufz 00 506 e Leipziger Bank. O 90b3 G Harpener Berghau. 12 10 172492 Thüringer Salinen 38928Zingfuß o. v 1890 3 e 88 G do. Creditanſtalt 8 1174.400 G Hartmann, Sächſ. M.-F. 6 2 134. 400 S Wegelin Hübner 1 9 (134 005 G

1 Ungar. Kronen Rente. 4 00 300 B Nagdebg. Privatbank 94, 1005 G Hibernig Sdamerock. 13 181,256 G Weſteregeln Alkali 1 1204 00n 6Heutſche Reichs Anleihe 102 506 G 32 33 106 Mitteldeutſche Creditbank. S 11127561 S Hildebrand Mühlen. 7 484 147 2505 B. Mälzerei MWrede 2 e o Gdo. 92 40 G do. GoldAnl, Eiſ. Tor. 89,6064 G Nationalbankf. Deutſchland 3 1120,8004 G Huldſchinsty 4 o 1104 40 Zeiger Maſchinen 7 (186,505
Preußiſche konſ. Anleihe o G Oeſterreich. Credit 82 215.100 Äſcherslebener 0 1144 906do. a5 o Preuß. BodenCredt 7 7 143,2564 G Körbiedorfer Zuckerfabrik 9 6 43338wo tn e iHamb. Staats Anl. v. 1902 90 4063 EiſenbahnStamm--Aktien. do. W (Hübner) voüe 7 7 1133,006 G We chem. Fadr. 2 1 230162 WechſelCourſe.

e z 90 750 h t es 8 r vit e w. t 2 34482 Privatdiskont 3D. ank W u Pr.Sächſiſche Rente 3 90 75 Dividende 1001 1902 n BankVerein 8 rettee Norddeutſcher re 4 z g3 s T
uliimo. 3 Anatollſche 90 Sähleſiſcher Zank-Verein. 1143,266 Nordſtern, Kodlenbergwert 20 Fiareg x r e zLand Zentral 31 100 o St. Pr. 3 202,10 Se r z 16370 Je do h r u. 1do. 90 206 Halle Hettſt. Eiſenb.Akt. e wer M Poonl B. net 7 W S äAnmſterdam 100 V. l 16 bzLandſchaft d. Prov, Sachſen 163 10 e h n r 17 tn gen h. Sie z rapr tdo. do. 3“2 18 827 MarienburgMlawka e 2 h u Roſttzer Braunkohlen. 1 2 14 12 „56 b Zoend. 18ivreSterl. Monate i 83088

Halleſche Stadtanleihe. 103 7064 Oſtpreußiſche Südbahn 7 562 Sächſ. Thür. raunk. n z Wien 100 ar h geht hebhe 88384en 3 /2 277 9 ſei d der Vabr iz W 1483 2 113, b. G r r ſcre do St. Pr. 8 1 8,50d e ereereeseh 4 uſchtiehra abn s 77 videndeHypi.Pfanddriefe Oeſterreich. Südbahn G 12-3962 1 GBerl.-Böhm. Srauh. 10 10 190528 er1 222 J 335822 e. 183823 Jatendolttrne i2 12 220 006S Hann. Boden K.edit Jtal. Meridionaibahn: 135 nie rates 18 r2 Viandbriefe. 2.806 do. Mittelmeerbahn 8 3200 f zS Preut gtr Bod.Kred r an Se Seife S 3 110 00 Nügem. Eiettr.. 128 1388638
Pidbr. 1886,1889,1894 97.706 de. Umondaoyn e e 5 F. 15 g udo. unk. bis 1906. J 98,00 Canada Paciſic 2 131.9 C Se s 10

bdold, ejſingl. 9os 3 3 zt e 5., Die Schlußkurſe ſind heute ausgebliebenAusländiſche Fonds. Bank-Aktien. Sochumer Gußſiabi. 13 7 1[154.000 B
Buderus Eiſenwerte 2 1115 3906

Zinsfuß Dioidende i20n 1302 15legent. Gold Anleihe 5 w Berliner Handels Geſ.. 160.200 Die mer Wert. 377560
er v riß C its 8 33 ler s F, 1603632 h r 14 233 804i ts De 2 d e un dGileat on' er m re. 2 338828 Brtlialee Bier- vom. 16860 Vongnder ca. Lt. 88

Amtliche Fekanntmachungen.
r

Tagesordnung für die Situng der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 23. März 1903, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Hausdaltsvlan der Gottesacker- Verwaltung für 1903. 2. Nach
bewilligung von Mitteln bei der Gas und Waſſerwerkskaſſe. 3. Her
ſteluna eines neuen Laſtenaufzuges im Leihamt. 4. Einrichtung und
Verpachtung von Familiengärten. 5. Bericht, betreffend die Erhebung
von Koſten für Stellung von Sicherheitswachen.

Geſchloſſene Sitzung.
6. Anſtellung von 4 PolizeiSergeanten, 2. Leſung. 7. Wabl eines

Armenpflegers für den 2. Armenbezirk. 8. Desgleichen für den 19.
Armenbezirk. 9. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten, 1. Leſung.

Der Stadtverordnetenvorſteher. W. Dittenberger.
Die diesjährige Prüfung der Schüler der

hieſigen Bergvorſchule wird am Sonnabend, den
28. März, nachmittags 3 Uhr im Gebäude der Handwerker
ſchule in der Gutjahrſtraße, Zimmer Nr. 10, hierſelbſt abgehalten werden.

Kast, BVergrat.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkursverfahren über
den Nachlaß des Kaufmanns Ernſt
Baenecke aus Halle a. S. ſoll die
Schlußverteilung ſtattfinden.

Die zu berückſichtigenden voll
derechtigten Nachlaßoerbindlichkeiten
betragen 3 123,15 Mk., die ver
fügbaren Gelder 215,49 Mk.,
wovon noch die Gerichts und
Verwaltungskoſten zu zahlen ſind.
Die bvevorrechtigten Forderungen
ſind bezahlt.

Halle a. S.,, d. 19. März 1903.
Max Knoche, Konkursverwalter,

Hermannſitraße 5.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Zigarrenhändlers
Adolf Richter von hier ſoll eine

Abſchlagsverteilung von 309/ ſtatt
finden. Die Forderungen der zu
derückſichtigenden, nicht bevor
rechtigien Gläubiger betragen nach
dem auf der Gerichtsſchreiberei Ab
teilung VII bier ausgelegten Ver
zeichnis 2 152,80 Mt.

Halle a. S., den 17. März 1903.

Ungo Sehmiat,
Verwalter der Adolf Richter'ſchen

Konkursmeſſe.

r

Jn dem Konkursverfahren über
den Nachlaß des Materialwaren
händlers Karl Becker in Halle a. S.
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwert
baren Vermögensſtücke der Schlux
termin auf den 7. April 1903,
vormittags 11 Uhr vor dem
Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt,
Kl. Steinſtr. 7, II., Zimmer Nr. 31,
beſtimmt.

Hallea. S., den 14. März 1903.
SGroße, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abteilung 7.

SSSSSGSSGGaaaaews
d Wein Gnut,

ſiſche Acker in höchſter
Kultur, ſichere Felder, maſſive Ge
bäude, der Neuzeit entſpr. Jnven
tar, Bahnſtation der Leipzig-Rieſa
Dresdener Bahn, Jnvaliditätshalber
unter günſtig. Beding. zu verkaufen.
Albert Köttnitz, MachernLeipzig.

Bauſtellen
jeder Größe zu kleineren Villen,
à qm 3--6 Mk., verkaufen.
Näh. Hans und Grundbe i tzer
Verein, B aßse 9.

Flotte Bäckerei in Roßlau a.
Elbe iſt bei 4500 Mk. Anzahlung
billigſt zu verkaufen. Auskunft erteilt
G. Poter. Cöthen, Deſſauerſtr. 3.

Ein größeres Rittergut in
Thüringen, welches bisher mit beſtem

Erfolge 150 Morgen Zuckerrüben-
ſamen gebaut hat, beabſichtigt einen
mehrjährigen

Futterrübenſamen
Kultur-Vertrag

mit einer größeren, koulanten Firma
einzugehen. Offerten unter Z. 0-
263 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Billige Offerte in

Grassamen,
echt enal. Raygras, p. Pfd. 35
Parkraſen-Mijſchung v. Pfd 4
der Zentner 5 Mark billiger.
Jaul Arütgen,

Gartenbau-Jngenieur,
Ludwig Wuchererſtraße 12, I.

AuguſtSaathafer
jedes Quantum verkauft (4046

Prieſter Nr. 5.
Daſelbſt wird eine g. b.

Milch-Centrifuge gekauft.

Für Landwirt.
Hochtragende jährige feblerfreie

ſchwarzoraune däniſche Stute,
mittl. Schlages, ſof. zu verkaufen.

G. Vester,
der Kgl. Prenß. gtsbahn.

Vom Sonnabend, den 21. März ſteht ein groſer
Transport hochtragender und friſchmilchender

I ün h c
bei mir zum Verkauf.

Ernst Ackermann, Cönnern.
Reitpferd.

Verkaufe onpreuß. hellbraune
Stute, 1,70 groß, 7 Jahre, hervor
tagender Gänger, ein- und zwei-
ſpännig gefahren, geſunde Knochen,

Dom. Wiedigshof b. Walkenried.

Reitpferd,
Trakehner Goldfuchs Stute,
Gjährig, 1,68 grotz, für mittleres
Gewicht, kompl. geritten, mit vor

ohne Fehler und Untugend, lamm:züglichen Gängen u. truppenfromm,
fromm. Preis 900 Mt. t (4274 verkauft

Heinemann, Jnſpektor, Fr. Simon,
Hohenzollernſtraße 7.

BVraune Stute,
5 Jahre alt, gui zum Kutſch und
Laſtfubrwerk verwendbar, zu ver
kaufen. Albert Matthews,3715)] Körbelitz b. Gerwiſch.

Kruppbohnen,
rote r Ernte 1902, zur
Saat hat abzugeben

Emil Voigt.
Halle a. S., Thomaſiusſtr. 1.
Flaſchenbierwagen.

Gebrauchter Flaſchenbier-
wagen mit Patentachſen, ein
und zweiſpännig zu fahren, von
zweien die Auswahl, billig zu
verkaufen.
G. Roegener's Brauerei,

Quedlinburg.

Reitpferd,
6 J. alt, br. W., 173 em hoch, f.
ſchwerſtes Gewicht, gut geritten,
auch ein und zweiſpännig ſicher im
Geſchirr, ſehr elegantes Pferd mit
angenehmen Gängen, für 1600 Mk.
zu verkaufen. Räheres unter
Z. o. 254 durch die Exped. d. Ztg.

Habe zur Saat
Coldthorpo- Gerste

und
Pfauen- Gerste

à Ztr. 8,50 Mk. noch in großen
Poſten abzugeben.

R. Lücdicke,
Ritterqutskeſiter, Pollehen.



u Iheater.
Direktion

bei Einheitspreiſen

46, 20 Pfg. W
Veilchenfresser.

E. M. Mauthner.

Sonnabend, den 21. März 1903:

StadtTheater.
Sonnabend, d. 21. März 1903,

abends 7 Uhr
183. Vorſtellung im Abonnement.

3. Viertel.
118. Vorſtellung im Farben-Abonn.

Farbe: rot.
Der Freiſchütz.

Romantiſche Oper in 4 Akten von
Fr. Kind.

Muſik von C. M. v. Weber.
Regie: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:

Ottokar, böhm. Fürſt Joſef Fanta.
Kuno, fürſtlicher Erb

förſter Theo Raven.Agathe, ſeine Tochter M. Ekeblad.
Aennchen, eine junge

Verwandte M. Dietz.
gz3yar erſter Jäger- W. Rabot.
Max, zweiter burſche O. Schroeter.
Samiel, der ſchwarze

Jäger. Schöndorff.
Ein Eremit E. Guth.
Kilian, ein reicher

Bauer R. Böttcher.
1. A. v. Boer.2. Brautjungfer M. Lübben.
3. Elſe Seidel.1. E. Lübben.2. Zäger. J. Amberg.

3 Jungk.Jäger und Gefolge, Landleute und
Muſikanten, Erſcheinungen.

Schülerbilletts für Parquet à 1 Mk.
werden an der Abendkaſſe aus-

gegeben.
Kaſſenöffn.7 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Ende 10/, Uhr.
Sonntag

Nachm. Der Troubadour.
Abends 10 Mädchen und kein Mann

und Mein Ueopold.

P ollo Theater.
irektion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Näde
des Hauptbahnhofes.

Ab 16. März:
Gaſtſpiel von

J. van Edens
großem Spaniſchen

Sportsakt
ausgeführt von 2 Damen,

2 Herren und
2 ſpaniſchen Rieſenſtieren.

Eine Dreſſur, einzig auf der
Welt exiſtierend

Außerdem die 7 übrigen
Nummern des diesmaligen
brillanten Spielplanes.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 21. März 1903.

Leipzig (Neues Theater): Maaß für
Maaß.

Leipzig (Altes Theater): Die Geiſha.
Weimar (Hof-Theater): Der Erd

förſter.
Erfurt (StadtTheater): Der Wahr

heitsmund.

Wolt-Panorama en

Russland. ne
Halberſtadt.

Obſt- und Gartenbau- Schule
für junge Mädchen u. Frauen.

Die Ausbildung erfolgt ſeitens
eines Lehrers durch theoretiſche
Kurſe und durch Unterweiſung
ſeitens eines praktiſchen Gärtners
im Garten der Anſtalt. Soweit
der Raum ausreicht, werden in
Rückſicht auf die geſunde Lage der
Anſtalt auch Erholungsbedürftige
(nicht Kranke) aufgenommen. Näh.
durch Proſpekte. Gefl. Anmeldungen

zu richten an (4159Frau Lulse Gropp,
Harmonie ſtraße 6.

Wäſche-Kiſten,
SchülerKiſten

mit Beſchlag und Umwendedeckel,
ſowie Schiebekiſten in allen
Größen empfiehlt

Große Märkerſtraße 23.

Scheibenbüchsen aller Systemel
Original Infanterie Gewehr, Mod. 98, f. Bleigeschoss,

W Garantie für tadellose Schussleistung, Wo

Gegr. 1830.

Avdt, Büchel, Stahl, Martini, Cal. 8, 9, 94, sowie

Scheibenpistolen,
empfiehlt

Rich. Schröcker Nachf., Inh.: W. Uhlig,
Leipzigerstrasse 2. Fernruf 947.

e Seral Sra dufſie e
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Marktes.

W

Wegen Abbruch des Hauses
Fortsetzung des

Räumungs-Fusverkaufs

r J. A. Heckert
61 Gr. Ulrichstrasse 61

in Luxus- Waren
Krystali und Porzellan

Marktes.

Landwirt, er

2

e h h h h h hWalhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Grosses Attraktions Programm.
Se Hatee“ Gaſtſpiel The Great n Sale

Henry French,bedeutendſter amerikaniſcher Univerſal Künſtler,
und die übrigen Glanz Nummern.

Das jetzige Programm von TheGreat Henry Freneh
bleibt nur noch bis einſchl. Sonntag beſtehen.

Montag, den 23. ds. Mts. ſenſationelle Neuheiten.

Emil Schober, Halle a. S.
Steinmetzgeschäft Steinbruchbetriebe.

Cowptoir: Manstelderstr. 532.
Telephon 2081.

Abteilung: Grabdenkmäler.
Lager: Rossplatz (Beke Wuebererstrasse).

Individuelle Entwürke, Preisabgaben
kostenlos.

Chriſophlat

als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt,

ſofort trocknend u. geruchlos,

v. jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,
nußbaum und graufarbig.

Helmbold Go.
M. Waltsgott.

Artern: G. A. Rausch.
Düben Ernst Sehultze.
Landsberg: Rich. Oemisch.
Wettin H. G. Strasser.

e 5 2

e []222

Gut erhaltenes
Damen und Herren

Fahrrad
billig zu verkaufen

Geiſtſtraße 15.

Wer liefert zur Saiſon

täglich 30 Pfund
friſchen Spargel?
Off. u. Z. d. 253 a. d. Exp. d. Ztg.

mann

Kaufmann
wünſcht in den Abendſtunden als
Nebenbeſchftg. Buchführung od.
ſonſt. Arb. zu übern. Off. unter
T. n. 262 an die Exved. d. Ztg. erb.

z. Verkaufm. ff. Zigarr.Arent g0. Vergütg. c. 250 en u.

mehr. A. Kaufmann, Hamburg, Zig. F.

Suche 1. Oktober cr. ſoliden
zuverläſſigen, tüchtigen u. erfahrenen

Hoſverwalter.Jahresgehalt 500 Mk. bei freier
Station. Nur Bewerber mit ganz
vorzügl. Zeugniſſen wollen Ab
ſchrifien einreichen an Ritterguts-
beſitzer Bernhard Nette, Seeſenſtedt.

Tüchtiger Rockscehneider
eſucht nach Leipzig, Gerber

traße 12 bei Sohrage.

Einige
Arbeiterfamilien
ſucht ſofort oder 1. April bei
hohem Lohn

Reussner, Rottelsdorf
(Halle vettſtedter Bahn).

Suche ein Fräulein, welches
einem Mädchen von 11 Jahren
und einem Knaben von 10 Jahren
nachmittags einige Stunden die
Schularbeiten beaufſichtigt, wenn
ich verreiſe, in der Wohnung
ſchlafen kann. Off. u. Z. I. 260
an die Exped. d. Ztg.

Perſonen,
die ſich aubieten.

(4222

Junger Kaufmann,
der ſeine Lehrzeit beendet und
einj.freiwill. gedient, ſucht z. weiterer
Ausbildung in einem Engrosgeſchäft
als Volontär Stellung. Gefl.
Offerten bitte unter Z. m. 2
in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Perſonen
dieverlangt werden.

Kontorist,zuverläſſige Kraft, ſofort geſucht.
Ausf. Lebenslauf und Gehalts-
anſprüche unter B. F. 8582 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

wirtſchaftsbeamter,
23 Jahre alt, einj. ged., übungsfrei,
ſucht Stellung ver 1. Juli direkt
unter dem Prinyzival. Off. unter
B. L. 3515 an Rudolfosse,
Breslau. (4259

J. Hausmädch. ſucht dauernden
Dienſt. Zu erfrag. Papierhandlg.
pritschow. Bernburgerſtr. 28.

Tüchtiger Vertreter
für bedeutendes

Tyroler WeinSpezialhans
in Bayern (Jnlandkelterung wegen Zollerſparnis) geſucht.

Gefl. Offerten unter M. F. 8807 an Rudolt Mosse, Hale.

1j per 1.

12 Jahre b. Fach, Landw.Offizier,
Gymn.Oberprim., ſucht Stellung
zum 1. April er. als Stütze des
Chefs. Gefl. Offerten erbeten
unter A. E. 212 an Rudolf
mosse, Magdeburg.

Feldarbeiter,
Deutſche, Ruſſen, Galizier,
Mädchen und Knechte beſorgt
unter Garantie (4102

Wilhelm Visecher,Stellenvermittler, Harz 25,
vom 1. 4. Am Güterbahnhof 2.

Ober und Unterſchweizer
und Schweizer auf Freiſtellen
empfiehit und vlaziert ſtets für
Herrſchaften koſtenfrei (4055

lohann Krebs, Stellenvermittler,
Halle a. S., Leipzigerſtr. Nr. 64.

Mehrere junge Mädchen mit
guten Empfehlungen ſuchen
Stellung als Stütze oder Kinder
fräulein. 14--16jährige Mädchen
möchten noch leichten Dienſt zum
1./4. bei geringen Lohnanſprüchen.

Für eine arme Vollwaiſe wird
noch ein Dienſt geſucht, wo ihr
Gelegenbeit gegeben wird, alle häus
lichen Arbeiten zu erlernen, auch
auf dem Lande. (4285
Arbeitsnachweis für Frauen

und Mädchen Deſſau.

Junges Mädchen ſucht
als

a Wirtschafterin We
dei einzelngem Herrn. Offerten erb.
unt. R. 339 an Haasenstein

Vogler A. -G., Dresden.
Ein junges ordentl. Mädchen

ſucht ver 15. April oder 1. Mai
cr. Stellung als einfache (4287
Stühe der Hausfrau

bei älteren Leuten. Gefl. Off. an
Anna Stade, Apolda,

obere Bahnhofſtraße 31.

Vermietungen.

Zu vermieten
eKloſterſtr.4, 1. Etage,

beſtehend aus 3 Stuben, 2Kammern,
Küche, Speiſekammer und Zubebör,
zum 1. April cr. Preis 500 Mk.
Näheres daſelbſt hochparterre.

Herrſch. Wohnung.
Merſeburgerſtraße 161, Ecke
Königſtraße, iſt eine herrſchaft-
liche Wohnung mit 6 Zimmern,
Bad und Zubehör in der I. Etage

April für 1000 Mk. zu
vermieten. Beſichtigung von
11-1 und 4--6 Uhr. Auskunft

In bochherrſchaftlichemMartinsberg n nie
Ecke Hagenſtr., Wohnung, 5 Zim
Bad, Balkon, 600 Mk., 1. Juli
oder ſpäter zu vermieten. (3015

Geldverkehr.

Ackergelder
zu 4habe hinter Landſchaft an

II. Stelle bis zum 50 fachen
Grdſt.- Reinertrag unkündbar
jederzeit zu vergeben.

Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

8000 Mark
auf gute II. Hyvothek zu leihen
geſucht. Off. unt. B. p. 8591
an Rudolf Mosse, Halle.

90 000 Mark
à 33 ſof. od. ſpät. aus Privat
hand auf mündelſichere Hypothek
auszuleiben. Off. u. B. w. 8592
an Rudolf Mosse. Halle.

TJ
Akadem. gebildeter Landwirt,

30 Jahre alt, vermögend, wünſcht
in ein Gut

9einzuheiraten.
Vermittler verbeten. Offerten erb.
unter A. V. 271 an Rudolf
Posse, Magdeburg-

Familiennachrichten.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herz

licher Teilnahme beim Hin-
ſcheiden unſeres teuren Ent-
ſchlafenen ſa en wir allen unſern
herzlichſten Dank.

Beſonders Dank dem Herrn
Paſtor Clingenſtein für die
troſtreichen Worte am Grabe,
ſowie der Schule für den
erhebenden Geſang. Auch dem
Pomologen-Verein für Sachſen-
Anhalt und dem Jmker-Verein
Nauendorf unſeren herzlichen
Dank für die Beteiligung beim
Begräbnis.

Sylbitz, den 18. März 1903.
Im Namen der Hinkerbliebenen:

itwe Heinrich uibſt Kindern.

Verlobt: Frl. Elsoeth Plumbohm
mit Hrn. Karl Seifert (Querfurt

Halberſtadt). Frl. Paula
Margraff mit Hrn. Forſtreferend.
und Leutnant d. Reſ. Rudolf
Tangermann (Wolfswinkel
Gr.-Lichterfelde). Frl. Frieda
Lutteroth mit Hrn. Ref. Benno
Schindler (Leipzig). Frl.
Margarete Haße mit Hrn. Leutn.
Reinhard von Weitrem zum
Gutacker (Weſtend-Berlin. Frl.
Lucie Habedank mit Hrn. Haupt
mann und Komp.-Chef Adolf
Edler von Braeve (Liegnitz, z. Zt.

Gotteswalde)..
Verehelicht: Hr. Brand-Verſ.

Jnſp. Eug. Hennig mit Frl.Lugenie Dreher (Dresden). Hr.

Marine Baumeiſter Stats Brey
mann mit Frl. Dorothee Howard
(Leipzig). Hr. Hauptmann Carl
von Gilſa mit Frl. Jrmgard
von Daum (Darmſtadt).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Paſtor Buſchmann (Witten).
Hrn. Regierungsaſſ. Dr. Roſpatt
(Birnbaum). Eine Tochter:
Hrn. Ernſt Frhrn. von Welck
(Dresden). Hrn. Auguſt Groſſe
(Eiſenach).

Geſtorben: Hr. Juſtizrat Stefan
Cramer (Köln). Hr. Paſtor
Hermann Weis (Breslau). Hr.
Stadtrat Karl Has (Kaſſel). Hr.
Jngen. Fr. Fölzer (Hagendingen
i. Lothr.). Hr. Forſimeiſter
Theodor Aßmann (Osnabrück).
Hr. Chemiker Friedr. Wölbling
(Berlin). Hr. Bankdirektor Emil
Reiß (Mülheim). Hr. Jngen.
Guſtav Schultz Wettel (Düſſel
dorf). Hr. Rentier Alb. Loeſche
(Sudenburg). Hr. Max Cotte
(Rotbenburg). Hr. Emil Kieſe
wetter (Erfurt). Hr. David
Frenzel (Erfurt). Hr. Friedrich
Schöpfel (Molsdorf). Fr. Aug.

Bruder und Schwiegervater,

im 58. Lebensjahre.

Die Beerdigung findet am

daſelbſt bei Soheffel, Fricke (Evendorf). Fraue Sran Vo mehr Friederike Müller (N. Sache
werfen).

Todes Anzeige.
Am 19. d. Mts. entſchlief ſanft nach langem, in Geduld ge

tragenem Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Großvater,

Generalſekretär und Stadtrat a. D.

Dr. Richard Mohs
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Sonntag, den 22. d. Mts. vor
mittags 112 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

e
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